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Mr. 9. Bromberg, Dienstag den 13. Januar 1925. 
kommende und n Polen durchl nde Poſt, anſtatt ſie 
8 Die Briefläſten. erſt zwiſchen der Pepe 817 e Poſtverwal⸗ Der Zloty (Gulden) am 12. Januar 
8 Ein Kouflikt zwiſchen Danzig und Polen. ve en weten | Polen weiterzuleiten. Im (Vorbörslicher Stand um 10 Uhr vormittags). 
Wa Bon einem Neutralen. kommiſſar Haking am 15. Mai 1922, daß ein Dania: 00 Jol . Gulden 


1 
. Zu dem bedauerlichen Zwiſchenfall, der die 
. deutſchen Gemüter in Danzig und die polniſchen in 
unſerem Staate übermäßig erregte, geben wir 
einem hervorragenden neutralen Publi⸗ 
ziſten das Wort, der die völkerrechtliche Stellung 
der Freien Stadt Danzig und ihre ſtaatsrecht⸗ 
lichen Befugniſſe an Ort und Stelle ſeit Jahren 
ſtudieren konnte. 


Immer wieder ſtößt man bei den Beziehungen Deutſch⸗ 
lands zu Polen und Danzigs zu Polen auf die Gegenſätze 

von Wirtſchaft und Politik. Ebenſo wie das induſtrielle 
Deutſchland und das agrariſche Polen ſind die Handelsſtadt 
Danzig und ihr Hinterland Polen wirtſchaftlich aufein⸗ 
ander angewieſen. Ebenſo wie zwiſchen Deutſchland und 
Polen die verſchiedene machtpolitiſche Einſtellung und das 
unglückliche Nationalitätenproblem liegen, ebenſo liegen 
d wiſchen Danzig und Polen der Anſpruch Danzigs auf Er⸗ 
haltung ſeiner politiſchen und nationalen Selbſtändigkeit 
und der Anſpruch Polens auf eine Beſtätigung ſeiner arts 
geblichen Souveränität auf Danziger Gebiet. Die Wiener 
deutſch⸗polniſche Konvention vom 30. Auguſt 1924 regelte 
wichtige Rechte der deutſchen Minderheit in Polen und 
öffnete den Weg zu den Wirtſchaftsverhandlungen mit 
Deutſchland, die einſt in Dresden durch die polniſchen Aus⸗ 
legungen verſchüttet wurden. Es iſt abermals ein eigen⸗ 
artiges Zuſammentreffen, daß gerade an dem Tage, an dem 
im Berlin zwiſchen dem deutſchen Bevollmächtigten, Miniſte⸗ 
rialdirektor Wallroth, und dem polniſchen Bevollmächtigten 
Tarlowski die alten Verhandlungen auf ſehr veränderter 
rundlage wieder aufgenommen worden find, zwiſchen 
Danzig und Polen ein ausgeſprochen politiſcher Konflikt 

vo 10 un gebrochen wurde. Nach jedem Verſuch der Wirt 

ſchaf 5 zu wirken, reißt die Polftik den Faden 
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Worin beſtehen die neueſten Zwiſchenfäll 
Deni und Polen? Es liegen z w Arte an de ze 


1I.)ͥ. Die Einrichtung eines polniſchen Poſtdienſtes 


hir den Verkehr zwiſchen Danzig und Polen auf dem Ge⸗ 
Hiete der Stadt 


ziogenem Eröffnungsakt in die zuſtändigen Hände kam. Nach 
Angabe volniſcher Poſtbeamter ſollen im ganzen 22 polniſche 
Briefkäſten aufgehängt worden ſein. Die Briefkäſten tragen 
Folgende Aufſchrift: Poſtbriefkaſten, Briefe werden heraus⸗ 
genommen um. .. (vorſtehende Schrift nur in polnisch), 
ferner in polniſch und deutſch „Nur für Briefe nach Polen.“ 
Die grellroten Brieffäften, die den voluiſchen Adler tragen, 
hängen an den belebteſten Stellen der Stadt, vielfach auf 
bveaolniſchen Privathäuſern, neben dem Haupteingang des 
Diauptbahnhofs und auf den Bahnſteigen. Amtlich wird feſt⸗ 
ſtellt, daß die Briefkäſten in der Nacht zum 5. Januar 
1 Dunkelheit angebracht wurden, was die in deutſcher 
rache erſcheinende polniſche „Baltiſche Preſſe“ nachträglich 
aroß. 
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A ) o warzer und weißer Farbe 
er auch der Briefkaſten neben dem Eingang des Gene⸗ 
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um zwei ge⸗ 

Tatbeſtände handelt, die zwar inſofern in urſäch⸗ 

Zuſammenhang ſtehen, als der zweite ohne den erſten 

ie iſt, fo ift die Rechtslage jedes einzelnen Falles 
en. 
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echtſprechung. 
anzig zu, hat ein 
enÜberſchüſſe a 
Pommerellen ihren umftrittenen Sitz noch 
hat und ſich auch das polniſche Generalkommiſſariat 
ner en eg auszeichnet, jo entſteht 


der volniſchen Amter, ihre Poſt direkt zu ver⸗ 


polniſches Poſtamt eingerichtet werden kann, deſſen Dienſt 
ſich lediglich innerhalb des Poſtgrundſtücks unter Ausſchluß 
aller poſttechniſchen Einrichtungen außerhalb des Grund⸗ 
ſtücks zu vollziehen hat. In der Entſcheidung des Ober⸗ 
kommiſſars vom 23. September 1922 wird ausdrücklich er⸗ 
klärt, daß dieſes Poſtamt nicht für die damals etwa 36 000 
im Danziger Staatsgebiet wohnenden polniſchen Staats⸗ 
bürger beſtimmt iſt. Außerdem ſagt ein amtliches Schreiben 
des Völkerbundskommiſſars vom 6. Januar 1923, daß der 


hinausgehen darf. Die Einrichtung eines Poſtamts in der 
Form, wie es am 5. Januar geſchehen iſt, ſtellt aber die 
Etablierung eines vollſtändigen polniſchen Poſtverkehrs 
für die ganze Stadtgemeinde Danzig dar, ſo daß, zumal noch 
eigene Marken angekündigt werden, der tatſächliche Zuſtand 
gegenwärtig ſo iſt, daß eine Danziger und eine polniſche 
Poſt nebeneinander vollſtändig ſelbſtändig einherlaufen. Der 
Danziger Senat ſieht hierin eine Verletzung der Entſchei⸗ 
dung des Völkerbundkommiſſars vom 25. Mai 1922 und for⸗ 
dert die ſofortige Abſtellung. : 

Es handelt ſich für ihn nach feiner Auffaſſung in dieſem 
Falle keinesfalls nur um Briefkäſten und Poſtregal, ſondern 
um einen erſten Präzedenzfall in einer von der polniſchen 
ade lebhaft befürworteten Beſchränkung der Danziger 

echte. 

Der zweite Rechtsfall betrifft die Ubermalung der 
Briefkäſten. Die Noten des volniſchen Generalkom⸗ 
miſſars Straßburger ſehen hierin eine Verletzung der — 
„Hoheitszeichen des polniſchen Staates“, verlangen die Be⸗ 
ſtrafung der Schuldigen und ein Vorgehen des Staats⸗ 
anwalts gegen die „Danziger Zeitung“, die nach polniſcher 
Auffaſſung — es handelt ſich vermutlich um einen polniſchen 
Überſetzungsfehler im polniſchen Generalkommiſſariat — die 
Bevölkerung zu dieſer Untat aufgereizt haben ſoll. Um nicht 
in einen dritten Konflikt zu geraten, der aus dieſer letzten 
Forderung entitehen könnte, hat die „Danziger Zeitung“ 
ſelbſt den Staatsanwalt erſucht, ein Verfahren einzuleiten, 
ob ihr Artikel vom letzten Dienstag mit dem Strafgeſetz in 
Konflikt ſteht. Daß die über malung ein Unfug 
iſt, darüber iſt ſich alles einig, aber wäre der pol⸗ 
niſche Vorſtoß unterblieben, ſo hätte es hier niemals einen 
uflikt gegeben! Der Senat wollte zuerſt nur eine Sad): 

gung a nach ſeiner Anſicht wären 


} . kennen, denn L i 
Brieffälten keine Hoheitszeichen und außerdem hätte 
Auer e „wide aufgehängt. Da aber der po 101. 
Generalkommiſſar dem Völkerbundkommiſſar Mac Done 
n e de daß nach polniſcher Auffaſſung eine 

ermalung der Briefkäſten eine ſchwere Beleidigung des 
olniſchen Staates und des geſamten polniſchen Volkes dar⸗ 
elle, iſt der Senat dieſer Rechtsauffaſſung entgegengekom⸗ 
men und hat durch Regierungsrat Dr. Ferber in einer 
Verbalnote erklären laſſen, daß der Senat die Beſchädigung 
I SER vorbehaltlos mißbilligt und be⸗ 
auert. \ 7 2 5 x An 
Es dürfte dem polniſchen Außenminiſter, Grafen 
Skrzynski, deſſen Geſchicklichkeit, Rechtskenntniſſe und 
Vertragstreue von niemand angezweifelt werden und der als 
polniſcher Diplomat auf internationalem Boden über ein 
großes, bisher noch un verbrauchtes Kapital 
an Vertrauen verfügt, nicht entgangen ſein, daß das 
jüngſte Kapitel der polniſchen Politik in Danzig an eben 
dieſer Stelle einen ſehr wunden und ſehr empfindlichen 
Punkt hat. . 
Die Freie Stadt Danzig und die Republik Polen ſind 
auf Grund der durch den Verſailler Friedensvertrag ge⸗ 
ſchaffenen Lage aufeinander angewieſen und gerade die Ein⸗ 
führung des Danziger Guldens und des polniſchen Zloty 
haben, nachdem mit der Inflation die Spekulanten ver⸗ 
ſchwunden ſind, realere wirtſchaftliche Berührungen herbei⸗ 
geführt, weil das freie Danzig und die Republik Polen eben 
dasſelbe Wirtſchaftsgebiet bilden. Das ver⸗ 
gangene Jahr hat Danzig zwei ſchwere Bürden aufgelaſtet: 
das polniſche Munitionslager und die polniſchen Zölle. 
Der nationalpolitiſche Hintergrund im Poſtkonflikt er⸗ 
leichtert die wirtſchaftlichen Beziehungen keineswegs. Nach⸗ 
dem die Wirtſchaftsverhandlungen zwiſchen Deutſchland und 
Polen begonnen haben, ſollte man nicht bei einer verkehrs⸗ 
techniſchen Frage, die ſich auf Grund der beſtehenden Ver⸗ 
träge regeln läßt, immer wieder alle Regiſter des Natio⸗ 
nalismus aufziehen. Aber dies ſcheint eben der Kern der 
ganzen Frage zu ſein, daß viele Kreiſe in Polen — und da⸗ 
mit iſt nicht etwa die polniſche Regierung, ſondern die 
kriegeriſch geſtimmte Preſſe gemeint — die Verträge mit 
Danzig überhaupt nicht kennen und ſich daher noch immer 
mit falſchen Vorſtellungen abgeben, die in der Welt der 
Tatſachen keinesfalls am Platze ſind. N N 


Der Danziger Streitfall beigelegt. 


Warſchau, 11. Januar. Am Sonnabend Nachmittag fand 
die angeſagte Sitzung des politiſchen Komitees des Miniſter⸗ 
rats ſtatt, nach der die Miniſter Thugutt und 
Skrzunski ſowie der Generalkommiſſar Straßbur⸗ 
ger die Vertreter der Preſſe empfingen. Miniſter Thugutt 
gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß die Situation ſich 
geklärt habe, und ſtellte feit, daß die polniſche Regierung 
bereit ſei, die letzte Note Danzigs ohne Rückſicht auf die 
weniger oder mehr glückliche Form für eine ausreichende 
Genugtuung anzuerkennen. 

Außenminiſter Skrzynski gab einen Überblick über 
die letzten Geras le bm polniſchen Geſichtspunkt aus 
betrachtend, und Generalkommiſſar Straßburger ſprach 
ausführlich über die rechtlichen Grundlagen der polniſchen 
Poſt im Danziger Hafen und die Notwendigkeit der Erhal- 
tung dieſer Inſtitution. 


Poſtdienſt keinesfalls über das Polen zugeteilte Grundſtück 


arſchau: 1 Dollar 
” 1 Danz. Gulden 


1 Reichsmark 


Wiederaufnahme der 


„Dresdener Verhandlungen“. 


oe. Warſchau, 11. Januar. Der volniſche Dele⸗ 
gierte für die Verhandlungen mit Deutſchland, Dr. 
Pradzyuski, begibt ſich demnächſt nach Berlin. Es han⸗ 
delt ſich dabei um die Wiederaufnahme jener 
ſeinerzeit in Dresden geführten Verhand⸗ 
lungen welche die Regelung des G. 
wiſchen Dentſchland und Polen noch nicht gelöſten Fragen 
Jezwe ken, Die in Berlin zurzeit ſtattfindenden Wirt⸗ 
ſchaftsverhandlungen werden hierdurch nicht berührt. Dr. 
Pradzunski war auch Polens Bevollmächtigter beim Abſchluß 
des Wiener Optionsabkommens vom 30. Auguſt 1924. g 


das Projekt einer neuen Mieterſteuer 
| in Polen. | 


Warſchan, 10. Januar. In der geitrigen Sitzung des 
Militärausſchuſſes des Senats wurde das Projekt der Ein⸗ 
führung einer neuen Mieterſteuer ſtudiert. Vizeminiſter 
Markowski erklärte namens der Regierung, daß der Mi⸗ 
niſterpräſident Grabski die Abſicht habe, eine neue 
Mietorſteuer einzuführen. Die Steuer ſoll 4 Pro⸗ 

ent der tatſächlich gezahlten Miete betragen. 
Aus den Einnahmen dieſer Steuer ſoll ein Baufonds ge⸗ 
bildet werden, der zum Bau von Militärhäuſern beſtimmt 
iſt. Im Jahre 1925 würde die Steuer 8 Millionen Zloty 
bringen, aber bereits im Jahre 1928 wird die Steuer 
20 Millionen Zloty ergeben. Die Steuer ſoll fo lange er⸗ 


23,20 So 
. = 0,99'/, Zloty 


1.23½ 1.24% Zloty 


hoben werden, bis dem drückendſten Wohnungsmangel des 


— 


Militärs abgeholfen iſt. ; 
Im Falle der Genehmigung der neuen Mieterſteuer 


durch die geſetzgebenden Körperſchaften wäre das Geſetz über 
die militäriſchen Einquartierungen überflüſſig. 


ee nn ; 
Der Kampf um Rom. 
(Von unſerem römiſchen Korreſpondenten.) 55 
* ö Nom, 7. Januar. 
Die faſziſtiſche Götterdämmerung iſt da — aber fie wird 
von einer künſtlich entfachten neuen Revolutionswelle über⸗ 
Iodert. Nicht ſpontan aus der „Maſſe“ hervorgebrochen iſt 
diefe berühmte, ſeit Jahr und Tag angedrohte seconda 
ondata, die Bewegung wird vielmehr befehlsmäßig weiter⸗ 
getrieben, um die von allen bisherigen Hilfstruppen ver⸗ 
laſſene, nicht mehr von der Volksgunſt getragene Partei der 
Schwarzhemden vor dem Untergang zu bewahren. 
rechterhaltung der Macht durch Gewalt — das 
Kennzeichen unſerer Zeit. Im Kampf um Rom durch den 
Rücktritt Salandras als Präſidenten der italieniſchen Völker⸗ 
bundsdelegation ſymboliſiert. 25 
Im letzten Augenblick, als er erkannte, daß er mit ſeiner 
Wahlreform zwiſchen Scylla und Charybdis geriet, hat 


Muſſolini mit einem Ruck, der an Kühnheit nur von ſeinem 
5 


Bekennermut übertroffen wurde, das Steuer 


worfen, die parlamentariſche Ausfahrt, die man ihm bereit? 
willig öffnete, verſchmäht und damit wieder den Won te u 


Wind der Oktobertage in die Segel bekommen. Wohin 


eſamtkomplexes der 
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Fahrt geht, liegt allerdings im Dunkel. Der e 6 — 


vielleicht Recht gehabt haben, als er ausrief: Wie ha 
euch getäuſcht, o Signori, als ihr den Faſzismus ſchw 
glaubtet, weil ich ihn niederhielt! — aber ſicherlich i 
er im Irrtum, wenn er glauben ſollte, mit der Unterdri 


dieſer Signori ſei der Kampf zu Ende. Gemiß, 


kann ſich auf die erfolgreiche Wilſonſche Loſung Gewalt Ge 


walt bis zum Ende!“ beziehen, allein, feine Gegner haben 


aus Verſallles gelernt. Sie wiffen, daß beute zertreten wird, 
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wer den Nacken beugt und weiſen daher den Gedanken an 


ae 2 weit von ſich. 
„ ge ahr“. ER 
Nur, daß man jetzt klarer fieht. Aus dem 1 
renden und reformierenden, friedliebenden und geſetzmäßi⸗ 
gen Muſſolini iſt wieder der eiſerne geworden, der unheirr⸗ 
bare Duce, der unerbittliche Diktator. Als er in jener 925 
würdigen Parlamentsſitzung vom 3. Januar aufſtand unt 
eine revolutionäre Rede zu halten verſprach, als er die par⸗ 
lamentariſche Eſelshaut abſtreifte und der „Herr mit dem 
dicken Kopfe“ zum Vorſchein kam, der denn auch gleich mit 
Löwenſtimme losdonnerte, da g 
Mannen, im Nu flogen ihm wieder die ſchwankend geworde⸗ 
neu Herzen zu, das Haus dröhnte, die Luft zerfaſerte unter 
den propellernden Armen, unter dem Sturmlied Giovinezza! 
Auch die Tribünen riß der Orkan mit — um aber, das ift 
bezeichnend, viel ſtärker und einheitlicher anzuſchwellen, als 
der König erwähnt wurde. Denn hier erhoben ſich auch die 
bis dahin Enthaltſamkeit übenden Getreuen um Giolitti, 
Orlando und Salandra. Das war Italien, das Vorher⸗ 


gegangene war nur Faſzismus. 


Die Kammer als Tribunal: Muſſolini verteidigte nicht 
nur ſeinen Kopf, er ſprach nicht nur als Angeklagter und 
als Anwalt feiner Schwarzhemden, er war auch Staats⸗ 
anwalt, nein, ein rächender Gott des Mythos. Quos egol 
Er arbeitete mit zermalmenden Fäuſten, mit ſpeerſchleudern⸗ 


den Armen, mit zäſariſchen Gebärden — immer den Daumen 


nach unten gedreht. Er wühlte mit wutverzerrtem Geſicht 
buchſtäblich unter dem Tiſch, um zu zeigen, wie nieder⸗ 
trächtig man ſogar unter der Erde — Matteottis Leichnam 
gegen ihn gewühlt habe. Unvergeßlich, wie er unte 
atemloſer Stille nach der Verfaſſung greift. Der Goldrai 


da ging ein Aufatmen durch ſeine 


Unheilſchwanger beginnt das 0 5 


r 
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des dicken Buches blitzt auf: „Artikel 47 lautet: Die Abge⸗ 
ordnetenkammer hat das Recht, die Miniſter des Königs in 
Anklagezuſtand zu verſetzen.“ Schwer ſinkt das Buch herab. 
Mufiolint hebt den ſchier verſteinten mächtigen Kopf und 
ſchwer, ſchickſalsſchwer, jede Silbe ein Beilhieb, ſchneidet ſeine 
Frage in die Stille: ö 

„Domando — ich frage, in aller Form, ob in oder außer⸗ 
halb dieſes Hauſes jemand iſt, der dieſen Artikel 47 ange⸗ 
wendet wiſſen will?“ 

In einer Exploſion macht ſich die wochenlange Span⸗ 
nung Luft. Muſſolini weicht alſo nicht! Weicht nicht unter 
dem Druck der furchtbaren Anklagen! Er packt den Stier 
bei den Hörnern! Sein Kraftgefühl wirkt unwiderſtehlich, 
inſonderheit bei den eleganten Damen, die, wie unten die 
Faſziſten, jo oben im Publikum die Mehrheit bilden — 
woraus zu erkennen, daß bei der beſſeren Hälfte auch der 
Sinn für Politik überwiegt. 7 

Und da im hohen Hauſe des Rumpfpatlaments kein 
Kläger auffteht und auch von außen keine diesbezügliche 
Stimme hereindringt, iſt der ſtarke Mann Meiſter. Es ſoll 
freilich Nörgler geben, die in dieſem Rechnen mit dem Aus⸗ 
bleiben der Stimme von außen — hat ſich doch ſogar der 
„Popolo“, der vorher nicht nur einen Verfaſſungs⸗, ſondern 
fogar einen Strafgeſetzbuchparagraphen veröffentlichte, der⸗ 
art von ſeinem Unrecht überzeugt, daß er bis heute die 
Sprache nicht mehr gefunden hat — die Schwäche in der 
moſſoliniſchen Stellung erblicken. Das ſind dieſelben, gott⸗ 
lob nun mundtot gemachten Leute, die bedenkliche Wider⸗ 
ſprüche in der großen Rede entdeckten. So ſtreite darin 
Muſſolini zuerſt die Exiſtenz einer Tſcheka rundweg ab, um 
ſpäter zu erklären, ſie habe geradezu blödſinnig gearbeitet. 
Weiter: es iſt eine Infamie ohnegleichen von der Oppoſition, 
von Gewalttätigkeiten zu fajeln, aber für die vorgekom⸗ 
menen übernehme ich, ich allein, die Verantwortung. 
Setzen wir, um nicht wider den Geiſt zu verſtoßen, die 
Bekenntnisſätze der Rede im Wortlaut hierher, ſo, wie ihn 
in ſtolzem Fettdruck die faſziſtiſche Preſſe wiedergibt: „Nun 
wohl, ſo erkläre ich vor dieſer Verſammlung, im Angeſicht 
des ganzen italtenifhen Volkes, daß ich, ich allein die poli⸗ 
tiſche, moraliſche und die hiſtoriſche Verantwortung 
für alles übernehme, was vorgekommen iſt. (Bravo 
Minutenlanger Applaus.) Wenn der Faſzismus nur 
Rizinusöl und Knotenſtock blieb, ſo verdankt man 
es mir. Wenn der Faſzismus eine Verbrechergeſellſchaft 
geweſen iſt, gut, ſo bin ich das Haupt dieſer Verbrecher⸗ 
geſellſchaft. (Stürmiſcher Beifall.) Wenn alle die Gewalt⸗ 
tätigkeiten die Folge einer beſtimmten hiſtoriſchen, politi⸗ 
ſchen und moraliſchen Atmoſphäre geweſen find, fo trifft 
mich die Schuld, denn ich habe ſie geſchaffen, ſie iſt mein 
Werk von damals bis heute!“ \ 

Hier ſah ich zum erſteumal Giolitti aus feiner 
olympiſchen Gelaſſenheit herausfallen. Frühere Miniſter 
hoben wie beſchwörend die Arme. Aber der raſende Cäſar, 
die wieder geſchloſſene Phalanx ſeiner Schwarzhemden um 
ſich wiſſend, kennt jetzt keine Grenzen mehr. Vernichtet 
werde der Aventin! Alle Köpfe ab, nur meiner nicht! 
„Die Löſung liegt in der Gewalt. Binnen 48 Stunden nach 
dieſer Rede wird die Lage in ihrer ganzen Ausdehnung ges 
klärt ſein!“ Schmettert es hinaus, erſtickt einen letzten 
parlamentariſchen Rebellionsverſuch im Keime, ſchickt die 
Herren nach Hauſe. 

Als ich mit klingenden Ohren neben einem Herrn, der 
nicht ſo auffällig ausſah, daß ich ihn beachtet hätte, das Par⸗ 
lamentsgebäude verließ, brauſte mir eine Ovation entgegen. 
Vina Farinacci! verſtand ich ſchließlich. Ach ſo, der Herr 
neben mir. Der Ras von Cremona. II secondo Duce! 
Evriva! Man trug ihn im Triumph davon, ſpannte ihm die 
Benzinpferde aus, kein Menſch weiß, wo der Chauffeur hin⸗ 
gekommen iſt. Auf ſeinem Sitz ſtand ein raſender Cäſar in 
Kleinformat und gebot, wenn nicht gerade der Sonne, denn 


es war abends, ſo doch den Straßenbahnen ſtille zu ſtehen. 
dem weltbekannten Herde der 


In der Sala Stampa, 
Politik, haben wir uhrenhaft die dramatiſchen Stunden auf⸗ 
gezeichnet und ablaufen laſſen: 12 — 20 — hier holten die 
Schächer ein paar Kollegen und führten fie nach dem Ge⸗ 
fängnts ab — 24 -- es werden nur unbedeutende Zwiſchen⸗ 
fälle von der Amtlichkeit aus gemeldet — 36 —: hie letzten 
liberalen Miniſter treten zurück — 40 — noch einer — 
Muſſolini beim König — 42 — 46 — 48. 

Die entſcheidende Klärung der Lage iſt da: Italien in 
zwei feindliche Lager geſchieden, die Oppoſition verſtummt 
und damit, wie die miniſteriellen Blätter ſchreiben, der 
Bürgerkrieg verhindert worden, gegen Muſſolinis rein⸗ 
faſziſtiſche Diktatur ſtehen außer den Aventiniſten die drei 
hervorragendſten Politiker des Landes, alle drei Ritter des 
Annunziatenordens und frühere Minifterpräfidenten? 
Giolitti, Orlando und der radikalnationale Sa⸗ 
landra. Das find alfo nun auch Antinationale, wie die 
Frontkämpfer, deren Bund „Freies Italien“ aufgelöſt 
wurde. Es iſt wahr, wird amtlich verſichert, daß die Gazet⸗ 
ten nicht ſchikaniert werden, man ſequeſtriert ſie nur. Im 
übrigen herrſcht völlige Ruhe im Lande, abgeſehen von 
kleinen Epiſoden. 

Etwas ſauer meint eines der größten römiſchen Blätter, 
das bisher mit dem Faſzismus durch dick und dünn aging, 
man ſei ja nun, nach der Proklamation der Gewalt. wieder 
da, wo man bei dem Marſche auf Rom ftand, aber den 
größten Sieg hätten doch immer diejenigen davongetragen. 
die ſich ſelber zu beſiegen wußten. Sagte nicht ſo im Herbſt 
1918 ein gewiſſer Scheidemann? 

Ein beſſerer Troſt für das friedlichende italieniſche 
Volk iſt immer noch, trotz alledem, Muſſolini. wenn er, 
wie er es möchte, die seconda ondata zu zügeln verſteht. 
Farinacct, der secondo duce, möchte das freilich nicht. 


Reichskanzler Marx verzichtet auf die 
weitere Kabinettsbildung. 


Eine ausgeſprochene Rechts regierung unter Dr. Luther? 


Berlin, 10. Januar. PAT. In hieſigen parlamenta⸗ 
riſchen Kreiſen verlautet, daß Reichskanzler Dr. Marr 
geſtern abend den Auftrag zur Kabinettsbildung endgültig 
in die Hände des Reichspräſidenten Ebert zurückgelegt 


habe. 

Geſtern ſpät abends verlautete noch nichts darüber daß 
der Auftrag zur Bildung des neuen Kabinetts irgend einem 
der führenden Parteipolitiker übertragen worden ſei. Doch 
ſpricht man von einer Regierung Dr. Luthers, die 
einen ausgeſprochenen Rechtscharakter beſitzen und einen 
energiſchen Kampf mit den Sozialdemokraten führen würde. 

Die Blätter betonen, daß Dr. Luther aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach mit der Kabinettsbildung betraut werden wird. 
Dr. Luther gehört zwar keiner Partei an, er ſteht jedoch 
dem rechten Flügel der Volkspartei nahe. 

„Berliner Tageblatt“ und „Vorwärts“ bemerken, daß 
die Demokraten und Sozialdemokraten einem 
etwaigen Kabinett Dr. Luther gegenüber in die ſchärfſte 
Oppofition treten würden. Auch die parlamentariſche 
Fraktion des Zentrums gab die Erklärung ab, daß ſie 
on einen eventl. Kabinett Dr. Luthers nicht teilnehmen 
werde. nfolgedefien dürften die Verſuche zur Bildung des 
zeuen Kabinetts durch ihn vorläufig als geſcheitert ange⸗ 
ſehen werden. 3 ! 
Wie das „Neue Wiener Tageblatt“ aus Berlin meldet, 
batte Reichspräſident Ebert geſtern abend Beſprechungen mit 
Außenminiſter Streſemann, dem volksparteilichen 
Führer Schiele und dem ſozialiſtiſchen Abgeordneten 
Deitller Nach dieſen Beſprechungen hielt der Präſident 
eine Konferenz mit Finanzminiſter Luther ab. 1 
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Ein Antrag auf Amtsentſetzung Eberts. 
Berlin, 10. Januar. (AW.) Die Nationalſozia⸗ 


liſten haben dem Reichstage einen Antrag unterbreitet, in 


dem die Amtsentſetzungdes Präſidenten Ebert 
gefordert wird. 

Der Antrag ſtützt ſich auf das Urteil des Magdeburger 
Gerichts, in dem nachgewieſen wurde, daß Ebert ſich 1918 des 
Landesverrats ſchuldig gemacht hat. Außerdem ſei Ebert 
mit den Brüdern Barmat eng befreundet geweſen und habe 
ſeine Stellung zur Erteilung von illegalen Privilegien an 
den Barmatkonzern mißbraucht. 

Ebert ſei daher in eine Affäre der öſtlichen Juden, die 
eine ungemein ſkandalöſe Affäre iſt, verwickelt. 

Die Nationalſozialiſten verlangen die Enthebung Eberts 


von feinem Poſten durch Volksabſtimmung. 


Vor der baltiſchen Konferenz. 


AE M. Warſchau, 12. Januar. In den Hauptſtädten der 
baltiſchen Staaten pflegen ſich ſeit einigen Jahren die Außen⸗ 
miniſter von Lettland, Eſtland, Finnland mit Polen oder 
Litauen zuſammenzufinden. Hierbei werden weitgeſteckte 
politiſche Ziele verfolgt, nämlich die Bildung eines 
Staatenbundes. Bis jetzt aber haben dieſe Miniſter⸗ 
konferenzen zu einem Erfolge nicht geführt. 

Polen hatte einige Jahre hindurch für die Konferenzen 
nicht das notwendige Intereſſe aufgebracht. Als in Warſchau 
die Rechtsregierungen am Ruder ſaßen, die den Ausgleich 
mit Rußland herbeiſehnten, wollte man alles vermeiden, 
was dieſen Beſtrebungen hinderlich ſein konnte. Be⸗ 
kanntlich betrieb dieſe Ausſöhnungspolitik mit Rußland die 
ſogenannte Dmowski⸗ Richtung. Ihr gehörten die 
Außenminiſter Seyda, Dmowski und Graf Zamoyski an. 
Marjan Seyda hatte im Herbſt 1923 die baltiſchen Staaten 
ſehr vor den Kopf geſtoßen, indem er zu der damaligen bal- 
tiſchen Konferenz plötzlich nicht erſcheinen wollte, obwohl er 
vorher die baltiſchen Staaten mit ſeiner Anweſenheit be⸗ 
ſtimmt rechnen ließ. x 

Als Dmowski das Außenminiſterium übernahm, ſuchte 
er eine Verſöhnung auch mit Litauen zu erreichen, 
in der Hauptſache wohl durch die Erfolge Litauens auf dem 
internationalen Terrain zu jener Zeit veranlaßt. Kowno 
aber winkte brüsk ab. Sodann verſuchte Graf 
Zamoyski. dem die Iſolierung Polens große Sorge 
machte, den Anſchluß an die baltiſchen Staaten. Es fand 
eine Konferenz in Warſchau ſtatt, wobei viele Worte 
gewechſelt, aber wiederum nichts erreicht wurde. Trotzdem 
glaubte ſich damals die polniſche Preſſe berufen, einen großen 
Erfolg der polniſchen Außenpolitik zu buchen. Wie kläglich 
dieſer Erfolg war, zeigte ſich bereits einen Monat 
ſpäter, im März 1924, als eine neue baltiſche Kon⸗ 
ferenz in Kownso ſtattfand, wobei ſich Lettland, Eſtland 
und Litauen ohne Polen verſtändigten. Als Alekſan⸗ 
der Skrzynski Nachfolger des Grafen Zamoyski wurde, ſuchte 
er bald freundſchaftliche Beziehungen zu den baltiſchen 
Staaten zu ſchaffen. Im Auguſt des vergangenen Jahres 
ſetzte er ſich mit der lettiſchen Regierung freundſchaftlich aus⸗ 
einander. Bald darauf ſpielte den Litauern ihr Hochmut 
einen ſehr üblen Streich. Sie ſuchten in der Völkerbund⸗ 
verſammlung noch einmal die Wilnaer Frage aufs 
Tapet zu bringen. Der Völkerbundrat aber erklärte Wilna 
ein für alle Mal erledigt. Dieſer offenſichtliche Miß⸗ 
erfolg Litauens verfehlte auf die baltiſchen Staaten den Ein⸗ 
druck nicht. Selbſt in Kowusv wurde man plötzlich ganz 
hellhörig. Die Oppoſition machte der Regierung einen furcht⸗ 


baren Radau und verlangte, daß in der Außenpolitik endlich 


andere Wege betreten werden ſollen. 


Der polniſche Außenminiſter Skrzynski 
Sonntag abend nach den baltiſchen Staaten ab. Er will vor 
Beginn der Helſingforſer Konferenz noch Beſuche in Riga 
und Reval abſtatten. In Riga gilt es, ſich mit der letti⸗ 
ſchen Regierung über die ſchwebende Frage der 
Rückgabe einiger von Lettland beſetzten Dör⸗ 
fer am linken Dünaufer, auf die Polen Anſpru 
erhebt, auseinanderzuſetzen. Doch fragt es ſich, ob Skrzyns 
hierbei Erfolg haben wird. Hat doch der lettiſche Außen⸗ 
miniſter vor Weihnachten ausdrücklich erklärt, daß Lett⸗ 
land nicht die Abſicht habe, irgendwelche 
lettiſche Territorien aufzugeben. 

Man wird es leicht verſtändlich finden, daß polniſcher⸗ 
ſeits große Anſtrengungen gemacht werden, um auf der 
Helſingforſer Konferenz ein Schiedsgericht für mögliche 
Konflikte zwiſchen den vier in Helſingfors verhandelnden 
Staaten zu ſchaffen. Polen würde dann die Frage der 
ſtrittigen Gemeinden am linken Dünaufer vor dieſes 
Schiedsgericht bringen können. Über das Schiedsgericht hat 
bereits eine Sachverſtändigen konferenz, die An⸗ 
fang Dezember v. J. in Helſingfors ſtattfand, beraten. 
Vielleicht wäre ſchon damals darüber etwas beſchloſſen wor⸗ 
den, wenn der lettiſche Delegierte mit denſelben Vollmachten 
ausgeſtattet geweſen wäre, wie die anderen Sachverſtän⸗ 
digen. Dieſe Vollmachten beſaß er jedoch nicht, da Lettland 
damals gerade eine ſchwere Regierungskriſe durchmachte. 
Schon heute kann man ſagen, daß alſo die Schiedsgerichts⸗ 
frage in Helſingfors manche Schwierigkeit ergeben wird. 

Auf der Helſingforſer Konferenz werden die Vertreter 
Polens auch eine genaue Stellungnahme der 
anderen Staaten zu der Frage der Entwaffnung 
und der Frage des Garantiepaktes verlangen. Polen 
will außerdem die drei baltiſchen Staaten zu einem ge⸗ 
meinſamen Vorgehen in allen außenpolitiſchen 
Fragen bewegen. Vor allem will es die Intereſſen der 
baltiſchen Staaten im Völkerbund wahrnehmen. Es 
will alſo, mit anderen Worten geſagt, mit Hilfe der 
baltiſchen Staaten ſich einen ſtändigen Sitz im 
Völkerbundrat erringen, nach dem es ja ſchon 
lange Ausſchau hält. 

Endlich ſollen auf der Helſingforſer Konferenz auch rein 
wirtſchaftliche Fragen zur Beratung kommen. Da 
gilt es u. a. die Beziehungen der Staatsbürger untereinan⸗ 
der zu regeln, vor allem die Erteilung von Viſa für die 
Staatsbürger dieſer vier Länder zu vereinfachen. Weiter 
wird bei den Verhandlungen der Tranſit von und nach 
Rußland ſowie der deutſch⸗finniſche Tranſit eine 
wichtige Rolle ſpielen. Ä 


51 Rundſchau des Staatsbürgers. 


Welche Miete hat der Mieter zu bezahlen? 


Zur Orientierung der Mieter bei eventuellem Anſpruch 
der Vermieter auf Nebengebühren innert der 
Vorſtand des Warſchauer Zentralverbandes der 
Mieter daran, daß die Miete in jedem Quartal ſich erhöht 
und geſetzmäßig allmählich 100 Prozent der Vorkriegsmiete 
(der Miete für Juni 1914) umgerechnet in Zloty erreichen 
ſoll. Wenn die Miete 75 Prozent des Vorkriegsbetrages 
erreicht, entfällt für die Mieter die Verpflichtung zur Zah⸗ 
lung aller ſogenannten Zuſchlagsgebühren, das Waſſer ein⸗ 
geſchloſſen. Daraus geht hervor, daß, wenn bei dem ſchritt⸗ 
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zen Wachſen der Miete mit der Erreichung von 75 Proz. 
der Vorkriegshöhe die Verpflichtung zur Zahlung der Zu⸗ 
ſchlagsgebühren in Wegfall kommt, die Miete zugleich mit 
den Zuſchlagsgebühren jetzt ſchon in keiner Weiſe 75 Prozent 
der Grundmiete überſteigen kann. Wenn alſo ſchon jetzt, 
was des öfteren vorkommt, der Hausbeſitzer als Miete und 
Zuſchlagsgebühren eine Summe fordert, die 75 Prozent der 
Vorkriegsmiete überſteigt, ſo iſt das durch nichts gerecht⸗ 
fertigt, es bedeutet dies auch nicht, daß die Hausbeſitzer das 
Recht hätten, in jedem Falle eine Miete einſchließlich der 
Nebengebühren in Höhe vom 75 Prozent der Vorkriegs⸗ 
miete zu fordern. Die Miete iſt genau nach dem Geſetz zu 
zahlen, die Nebengebühren aber nur in der Höhe, wie ſie 
durch Rechnungen nachgewieſen und belegt werden kann, die 
die Hausbeſitzer auf Verlangen (Art. 7, 1 des Geſ.) vorzu⸗ 
legen verpflichtet ſind, wobei weder die Renovierung noch 
die Verwaltung des Hauſes, noch auch der Ankauf von Beſen 
oder Lampen den Mietern zur Laſt fallen darf. 


Funktelegrammverkehr Polen Danzig 
und Polen —Oſterreich. 


Seit dem 1. Januar d. J. ſind, wie der Oſt⸗Expreß 
meldet, im polniſch⸗Danziger und polniſch⸗öſterreichiſchen 
Telegraphenverkehr Funktelegramme zugelaſſen. Der Ge⸗ 
brauch eines Geheimeodes iſt im Verkehr mit Oſterreich, 
nicht aber mit Danzig, zuläſſig. Ferner darf ein Funk⸗ 
telegramm nach Danzig nicht über 30 Worte enthalten. 


Zur Kennzeichnung der ſchwierigen Wirtſchaftslage 


verzeichnen wir nachſtehende Mitteilungen Poſener Blätter: 
Wie der „Kurjer“ berichtet, haben in Warſchau über 100 
große Herren- und Kinderkleidergeſchäfte ihre Preiſe um 
40 Prozent herabgeſetzt, da infolge der hohen Preiſe faſt 
jeder Abſatz aufgehört hatte, ſo daß die Geſchäfte vor der 
Wahl ſtanden, entweder zu ſchließen oder die Preiſe herabzu⸗ 
ſetzen. Jetzt ſind die Beſtellungen wieder zahlreich einge⸗ 
gangen. Mit Rückſicht auf die ſchwierige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft hat, wie der „Dziennik Pozn.“ mitteilt, der 
Innenminiſter den Kommunalbehörden beim Einziehen der 
Steuern humanes Vorgehen gegen Landwirte empfohlen. 
Die Direktion des Tabakmonopols hat, einer Mels 
dung des „Poſtemp“ zufolge, aus einer Poſener Zigaretten⸗ 
fabrik (vermutlich „Sarmatia“) 400 Arbeiterinnen 
wegen Mangels an Arbeit entlaſſen. Da andere Arbeit 
jetzt nicht zu finden iſt, wächſt damit die Zahl der Arbeits⸗ 
loſen immer mehr. 8 


Neue 10⸗Zloty⸗Noten. 


Die „Bank Polski“ teilt mit, daß am heutigen 12. Ja⸗ 
nuar 10⸗Zloty⸗Noten zweiter Emiſſion in den Verkehr ge⸗ 
bracht werden. ö 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck lämtlicher Original -Artikel iſt nur mit ansdrüd 


licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte ſchwiegenhett zugeſichert. N 


Bromberg, 12. Jauuar. 


S Eine Benzintankſtelle iſt nach dem Vorbild größerer 
Städte nun auch in Bromberg errichtet worden. Der 
rote, ca. 2 Meter hohe, aus Eiſen errichtete Turm ſteht auf 
dem Weltzienplatz (Plac Wolnosei), als Wahrzeichen des 
Automobilismus. ie bequeme 1 geſtattet eine 
Ausgabe bis 5000 Liter Benzin täglich. ie Anlage iſt 
amerikaniſchen Urſprungs, aufgeſtellt von der Naphthafirma 
Bracia Nobel. Die Verwaltung iſt der hieſigen Motorfahr⸗ 
zeugfirma Stadie übertragen worden. g 

Am Sonnabend wurde im Treppenhau 


S7jährige Frau Kauſch vo anne 
ſchwer verletzt. 


Mann herunter, und nachdem er an Frau K. vorbeigegangen 


war, drehte er ſich um und verſetzte ihr mit einem in ein 


Tuch eingewickelten großen Bleiſtück einen ſchweren 
Schlag auf den Kopf, ſo daß die greiſe Dame beſinnungs⸗ 
los niederſtürzte. Der Attentäter muß gleich darauf ſchleunig 
entflohen ſein, denn man fand ſpäter das Bleiſtück, das er 
wohl ſchnell fortgeworfen hatte, als er andere Perſonen kom⸗ 
men hörte. Die ſchwer verletzte alte Dame wurde zunächſt 
ins Krankenhaus gebracht. — Ein ähnlicher Überfall iſt der 
Kriminalpolizei bereits kürzlich gemeldet worden, und ſo 
richtet dieſe Behörde an die Einwohner die dringende 
Mahnung, auf unbekannte Leute, die ſich in Hausfluren oder 
Treppenhäuſern herumdrücken, Acht zu geben und in ver⸗ 
dächtigen Fällen andere Hausbewohner zu benachrichtigen 
und zu warnen. : 

8 Ein Kleinfener entſtand in einer Wohnung des Haufes 
Danziger Straße (Gdanska) 105/106. Verurſacht war es 
Fr Spielerei von Kindern mit Streich⸗ 
hölzer n. Die Feuerwehr wurde zwar alarmiert, 
ihrem Eintreffen war aber der kleine Brand bereits durch 
die Bewohner gelöſcht. Der angerichtete Sachſchaden an 
Gardinen uſw. iſt zwar nur gering, aber die erwähnte 
Brandurſache bedeutet immerhin eine ernſte Mahnung und 


Warnung. 8 
$ Taſchendiebe find fortgeſetzt an der Arbeit. So meldete 
ein Soldat der Kriminalpolizei, daß ihm im Kino Kriſtal 
feine Brieſtaſche mit 527 Zloty Inhalt geſtohlen worden fei. 
Auf dem Sonnabend⸗Wochenmarkt verſuchte ein Langfinger 
eine Käuferin um ihre Geldtaſche zu erleichtern. Er wurde 
aber auf friſcher Tat abgefaßt und feſtgenommen. 
Geſtohlen wurde im Hotel International ein wert⸗ 
voller Damenpelzkragen. i 
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Graudenz (Grudziadz). 


R. Nach dem Bericht der hieſigen evangelischen Kirchen⸗ 
gemeinde wurden im vergangenen Jahr insgeſamt 55 Kinder 
getauft, darunter 11 uneheliche; 4 Kinder ſtammten aus 

iſchehen. Konfirmiert wurden 61 Knaben und 46 Mädchen. 
Es wurden nur 20 Paare getraut, darunter 7 Miſchehen; 
viermal war der Bräutigam katholiſch und dreimal die 
raut. Geſtorben ſind 59 männliche und 56 weibliche Per⸗ 
onen. Kirchlich beerdigt wurden durch den Geiſtlichen 
Leichen, ohne den Geiſtlichen 23. Durch die verſchiedenen 
Kollekten kamen insgeſamt 2376 zi ein. * 
* Der Dentſche Frauenverein für Armen⸗ und Sranken- 
lege feierte ſein 60. Weihnachtsfeſt in gewohnter 
eiſe in ſeinem Diakoniſſenheim in der Oberbergſtraße. 
Die Kleinen der Kleinkinderſchule ſagten ihre Weihnachts⸗ 
edichte und führten dann ein Weihnachtsſpiel auf. Pfarrer 
acob hielt darauf eine Anſprache, und anſchließend fand 
die Beſcherung der Altchen ſtatt, die das ganze Jahr hindurch 
von den Schweſtern betreut worden ſind. Der Verein 
ſpricht allen freudigen Gebern und denen, die es bedauert 
gaben, daß die Schweſtern nicht bei ihnen angeklopft haben, 
den herzlichſten Dank aus. Die Schweſtern üben ſeit Jahren 

Armen⸗ und Krankenpflege zum Segen der Leidenden 
aus. Der Verein wird in der nächſten Zeit zur General⸗ 
verſammlung einladen und bittet, der Einladung zu folgen. 

benſo werden in der nächſten Zeit die Beiträge eingezogen 
werden, und der Verein rechnet auf rege Beteiligung, damit 
es ihm möglich iſt, die Schweſtern in der Diakoniſſenſtation 
und damit dieſe ſegensreiche Anſtalt und die Kleinkinder⸗ 
ſchule weiter zu erhalten. * 
5 Der Sonnabend⸗ Wochenmarkt war recht gut beſchickt, 
175 Geſchäftsgang war jedoch ſchleppend. Verſchiedene Ar⸗ 
ikel find im Preiſe weſentlich gefallen. Es wurden folgende 
Preiſe gezahll: Butter 1,60—1,90. Eier 2,75—3, Glumſe 50, 

artoffeln 2,50—2,60, Infolge der milden Witterung wur⸗ 


den auch die verſchiedenſten Topfpflanzen, wie Primeln, 


— Karauſchen 1,50, Breſſen 11,50, Plötze 50. Auch friſche 
reitlinge wurden mit 25 angeboten. 


mu 
ſchickung. 
ſtärker. 
Die Nachfrage iſt rege. 


einer gewiſſen Renfabilität der Maſt die Rede fein kann. 


2 Nachfrage nach maitfähigen Schweinen und Läufern iſt 
* \ 3 * 


5 ß öffenen Waſſer int die 
Weichſelfiſcherei ertragreicher werden zu Ira ar diefen 
e 9 N Stippel ein Silber⸗ 
n un efangen. 
mit 5 8 gen, Das Pfund f 
A. Kurze Straßenuſperre. Am Freitag wa Bahn⸗ 
übergang in der Rehdener Straße (Mabczönska⸗ 175 Fuhr⸗ 
werke geſperrt. Wegen Weiterführung des Gleiſes zum 
Schlachthofe mußte der Fahrweg aufgeriſſen werden. 


wurde auch während der Nacht weiter gearbeitet daß die 
erkehrsſtörung nicht von langer Dauer war. . 10 
* 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Cingafademie. Das öſtere Ausfallen der Singſtunden im ve⸗ 
"genen Monat infolge zu großer anderweitiger Inanſpruch⸗ 
tlalene unferes Chormeiſters bat unter den Mitgliedern berech. 
> Mißſtimmung hervorgerufen. Dieſe Angelegenheit wurde 
Halte geregelt, daß jeder Montag = Abend dem Vereine freige⸗ 
gehalt wird und won nun an die Übungsſtunden pünktlich ab⸗ 
anten werden können. Alle Mitglieder werden dringend ge⸗ 
Klein, im Intexeſſe des Vereins weiterzuarbeiten, ſich Aber 
a lichkeiten hinwegzuſetzen und Montag, den 12. Ja ⸗ 
der lub I. J., um 8 Uhr abends pünktlich und vollzählig in 
Orat ungsſtunde zu erſcheinen. — Die Aufführung des Märchen⸗ 
natoriums „Dornröschen“ von Wilh. Rudnick zugunſten der 
ollen Schule ſoll am 21. März d. J. erfolgen. it den 
eine en ſteht der Vorſtand bereits in Verhandlungen, — um 
ſeilenr rklich abgerundet künſtleriſche Leiſtung zu erzielen, ſind 
daher hre 70 5 ee 4 e de $ Ay 

ä enp eines jeden gliedes, keine Probe 3 5 
men, — Der Vorſtand. wu * 


eutſche 

D Bühne Grudziadz. Der außerordentliche Erfolg, den die 
it krete „Die Frühlingsfee“ bei der Erſtaufführung gehabt hat, 
melodie. Hauptſache auf die vorzügliche Darſtellung dieſer ſehr 
Oper Öfen Operette zurückzuführen. Die einzelnen Schlager der 
werdet find fo einſchmeichelnd, daß fie bald überall gefangen 
vollſtän; Dann haben aber einen großen Teil des Erfolges die 
rungändig neuen Dekorationen und die ſehr geſchickte Inſzenie⸗ 
fon des Stückes bewirkt. Jedenſals pat die Deutſche Bühne 
Oper lange nicht einen ſo großen Erfolg erzielt, wie mit dieſer 
Kette, Die erſte Wiederholung findet am Mitten 


14. Januar 1935, ſtaft. 


Thorn (Toruñ). 
orus 
em 


ur Der fünfte Jahrest 
ag der Beſitzergreifung Th 
Auen Polen ſoll feierlich begangen werden. Zu Bu 
Bi haben der Stadtpräfident ſowie der Garniſon⸗ 
eine andant eine Verſammlung der Vorſtände aller Ber: 
einde rufen. ngen, Organiſationen uſw. zu Dienstag abend 


In F Eine neue Krankheit, die „Shlud- Krankheit“ 
deichsgankfurt a. M. herrſcht feit einigen Tagen, wie wir 
ſtark deutſchen Jeitungsmeldungen entnehmen, eine jebr 
mittl Schlucker⸗Epidemie, die in der Hauptſache Männer im 
N 75 85 Alter betrifft. Von verſchtedenen ärzllichen Seiten 
aufger sie Kraukheit als eine beſondere Art der Grippe 

dera haßt jedoch iſt ein Zuſammenhang des Schluckers mit 
a Tippe in keiner Weiſe erwieſen. Sicher iſt, daß 7575 
3 ten des Übels ledig wird, 3 ut 25 0 Die 

a erdrückt, wozu freilich ärztliches Eingre = 
921 lich iſt, weil Bear 18 Anfang Opiate, Morphium und 

die bee Mittel, die ein Privater ſich nicht verſchaffen kann, 

ee Hilfe bieten. Wie wir hören, find auch in Thorn 
edene Fälle von Schluckkrankheit auf⸗ 


. 


eketen. In einem Falle dauerte ſie am Sonnabend bereits | 


> 


j einem, 2 een verhaftet. 
7 * fon 


ſelbſt erſtehen. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Dienstag den 13. Jaunar 1925. 


den dritten Tag an, allerdings mit Unterbrechungen. Die 
längſte Zeitdauer ununterbrochenen heftigen und weniger 
heftigen Schluckens betrug ſechs Stunden. * 
Der Polizeibericht der zwei letzten Tage verzeichnet 

die Feſtnahme von vier Landſtreichern, ferner von fünf 
Perſonen, darunter zwei weiblichen, wegen Diebſtahls und 
einer Perſon wegen Trunkenheit. 2 
=F Diebitähle Der Firma „Tehar“ in Thorn wurde 
eine große Anzahl von Säcken geſtohlen. Der Wert des 
Verluſtes konnte noch nicht feſtgeſtellt werden. — Ferner 
wurde ein Durchreiſender um Wäſche im Werte von 150 At 
beſtohlen. ** 


CCF 


=# Culmſee (Chelmza), 9. Januar. Die hieſige Orts⸗ 
gruppe des Verbandes deutſcher Handwerker 
in Polen hielt am 5. d. M. ihre erſte Monatsverſammlung 
im neuen Jahre ab, die gut beſucht war und einen recht an⸗ 
regenden Verlauf nahm. Nach der Begrüßung durch den 
Obmann, Schmiedemeiſter Bott, wurde über die am dritten 
Feiertage harmoniſch und ſchön verlaufene Weihnachtsfeier 
berichtet, die jedoch einen bedeutenden Zuſchuß erfordert hat. 
Sodann erfolgten Beſprechungen über die Umſatzſteuer, den 
Ausſchluß einer größeren Zahl von Mitgliedern aus der 
„Egen“, der Beſuch von Fachſchulen, die Hypothekenaufwer⸗ 
tung, die Erkennung falſcher Ztotynoten u. a. Am 21. Fe⸗ 
bruar, dem Sonnabend vor Faſtnacht, ſoll ähnlich wie im 
Vorjahre in der „Villa nova“ ein Faſtnachtsvergnügen ver⸗ 
anſtaltet werden. — Auf dem Jagdͤgelände des Pfarrers 
Keiſter in Biskupice (Biskupitz) fand am Donnerstag eine 
ne ſtatt, bei der von 19 Jägern 33 Haſen erlegt 
wurden. 


1 Aus dem Kreiſe Culm, 10. Januar. Schon ſeit längerer 
Zeit macht ſich unter den Pferden des Kreiſes die Beſchäl⸗ 
ſeuche bemerkbar. Mau vermutet, daß ſie durch Pferde⸗ 
material der Heeresverwaltung eingeſchleppt worden iſt. 
Den Landwirten und Pferdezüchtern wurde durch dieſe 
Seuche ſchwerer Schaden verurſacht. Zahlreiche Stuten ſind 
eingegangen, und andere konnten zu Zuchtzwecken nicht ver⸗ 
wendet werden. Zudem durften die erkrankten Tiere und 
auch ſolche aus dem Beobachtungsbezirk, nicht auf Märkte 
und Schauen gebracht, mußten aber öfter zwecks tierärzt⸗ 
licher Beſichtigung vorgeſtellt werden. Neuerdings iſt die 
Seuche weſentlich zurückgegangen, und die Veterinärpolizei 
glaubte eine völlige Bekämpfung zu erzielen, wenn die am 
ſtärkſten erkraukten Tiere angekauft und unſchädlich gemacht 
wurden. Verſchiedene Pferdebeſitzer waren mit den von der 
Behörde gebotenen, allerdings nur ſehr mäßigen Preiſen 
im Intereſſe der Sache einveritanden und gaben die Tiere 
ab. Einige wurden gleich in der Abdeckerei getötet, andere 
wurden zu Unterſuchungszwecken nach Bromberg über⸗ 
geführt. Die Beſetzung der Beſchälerſtation Podwitz ſollte 
wieder mit ſtaatlichen Beſchälern erfolgen. Es fand dort 
aber in dieſen Tagen wieder eine tierärztliche Beſichtigung 
des Stutenmaterials ſtatt, und die Station wird in dieſem 
Jahre wahrſcheinlich nicht beſetzt. Bereits im Vorfahre 
konnte die Aufzucht nicht in genügendem Maße ſtattfinden, 
do die Station unbeſetzt war, und viele Stuten wegen der 
Seuche auch nicht bei anderen Beſchälern gedeckt werden 
konnten. 

* Dirſchau (Tezew), 10. Januar. Mit einem Re⸗ 
volver in der Wilhelmſtraße herumgeſchoſſen haben 
am Donnerstag abend zwei Soldaten aus Stargard. Zur 
Verhütung weiteren Unheils wurden ſie ſchließlich von 


[Choiniee), 10. Januar. Am Sonntag, 
4. Januar morgens wurde der Poſtwagen über⸗ 
fallen, der den Poſtverkehr zwiſchen Konitz und den 
Dörfern Müskendorf, Lipnitz und Konarezyn beforgt. Der 
Überfall ereignete ſich zwiſchen dem Wäldchen in Müsken⸗ 
dorf; zwei Banditen ſprangen auf den Wagen und ver⸗ 
langten von dem Wagenführer die Herausgabe des 
Schlüſſels der Kaſſe. Da der Wagenführer den Schlüſſel 
nicht bei ſich hatte und heftigen Widerſtand leiſtete, entflohen 
die Diebe ſchließlich und blieben unerkannt. — Schwer 
beſtohlen wurde in Gothelp der dortige Lehrer Zielinski. 
Ihm wurden aus dem Stalle ſämtliche Tauben, Kaninchen, 
Hühner und anderes Federvieh geſtohlen. Erſt unlängſt 
wurde bei ihm bereits ein größerer Diebſtahl verübt. 

* Neuſtadt (Wejherowo), 10. Januar. Ein Gene⸗ 
ſungsheim für Polizeibeamte ſoll demnächſt hier⸗ 
Die Stadtverordnetenverſammlung hat den 
Vertrag mit dem Verbande „Polizei⸗Geneſungsheim in 
Warſchau“ beſtätigt. Danach ſtellt die Stadt von ihrem Ge⸗ 
lände der ſogenannten „Linaine“ zwei Hektar als Bauplatz 
zur Verfügung. 

* Stargard (Starogard), 10. Januar. In der Nacht zu 
Montag deckte der Sturm das ganze Stalldach von St. 
Johann bei Stargard völlig ab und legte es glatt auf die 
Erde. 


Eingeſandt. 


(Nur dieſe RubıM übeenimmt die Schriftleitung nut die preßgeſet liche 
Verantwortung.) 


Offener Brief an den Herrn Sejmabgeorbneten 
Bigonski in Bydgoszcz. 


Die Berichte der „Deutſchen Rundſchau“ informierten 
uns in dankenswerter Weiſe über die neueſten Tages⸗ 
ereigniſſe im Sejm, unter anderem wurde am 21. v. M. ein 
neuer Dringlichkeitsantrag auf Aufwertung ſämtlicher 
Staatsanleihen eingebracht, der durch eine Reſolution unter⸗ 
ſtützt wurde. Der früher gefaßte Beſchluß wertete nur 
die Staatsobligationen der Mündel und Minderjährigen in 
voller Höhe auf. Immer wieder trat Herr Abgeordneter 
Rzepecki in energiſcher, dankenswerter Weiſe für feine 
Wähler ein. : { 

Wir bitten nun Herrn Sejmabgeordneten Bigonski in 
a um gütige Auskunft, ob und wann unſere 
Grudziadzer Petition um höhere Aufwertung unſerer Hypo⸗ 
theken beim Hohen Sejm zur Sprache gebracht wurde, da 

err B. die Vertretung übernommen hatte. Wir warteten 
bisher vergebens auf einen Bericht in dieſer für uns ſo wich⸗ 
tigen Exiſtenzfrage. Unſere Petition war das Geiſtesprodukt 
anſtrengender wochenlanger Arbeit, ſachlich und rechtlich 
wohl begründet, wofür wir vollen Erfolg erwarteten. 

Kann eine ſolche von 140 Intereſſenten unterzeichnete 
Interpellation ſang⸗ und klanglos ohne Diskuſſion einfach 
verabſchiedet und zur Tagesordnung übergegangen werden? 

Wir bitten um baldige Mitteilung und evil. erneuten 
Dringlichkeitsantrag, da die Not der Kleinrentner ins Un⸗ 
ermeßliche geſtiegen iſt. Da wir alten, erwerbsunfähigen 
Rentiers die ſtändig ſteigenden Mieten und Ausgaben des 
Hauſes, ſowie den teuren Lebensunterhalt nicht mehr be⸗ 
ſtreiten können, zum größten Teil auch unſere Schuldner 
nicht die minimalen Zinſen, die zum Leben zu wenig, 
zum Sterben zu viel ſind, zahlen, fragen wir Unterzeichnete 
nunmehr an: 

Was gedenkt die Hohe Regierung zu tun, um uns vor 
dem Hungertode zu ſchützen? 2 


— 


ländiſcher Ware na 


| Nr. 9. 


Da uns 85 Prozent unſeres ſauer erworbenen kleinen 
Vermögens geſtrichen, uns dadurch die einzige Einnahme⸗ 
quelle, die Zinseinkünfte, faſt ganz genommen iſt, verlangen 
wir eine ſtaatliche Beihilfe, wie ſie die mittleren Beamten 
als Penſion für ihren Lebensabend erhalten, bis die Kriſis 
überwunden und eine höhere Aufwertung unſerer Hypo⸗ 
theken uns zugeſichert wird. 

In anderen Staaten erhalten die Kleinrentner ſchon 
ſeit Jahren eine ſtaatliche Beihilfe in bar, Arzt und 
Krankenkaſſe frei, Brennung und Kartoffeln für den Winter, 
weshalb ſoll dies in unſerem Staat nicht möglich ſein? 

Wie uns von kompetenter Seite mitgeteilt wird, bereiſt 
ein auswärtiger Kaufmann Pommerellen, nutzt die ſurcht⸗ 
bare Notlage der Kleinrentner ans, kauft goldſichere Hypo⸗ 
theken zu Spekulationszwecken mit 10 Prozent bei Bar⸗ 
zahlung auf. Solche Leute müßten von der Aufwertung 
ausgeſchloſſen werden, das wäre der gerechte Lohn für ihre 


Handlungsweiſe. g 
140 Intereſſenten aus Graudenz. 


Re unpolitiſche Danziger Meſſe. 


Aufruf an die polniſchen Induſtriellen und Kauflente. 


Vom Danziger Meſſeamt und der Leitung 
der polniſchen Abteilung der Danziger Inter⸗ 
nationalen Meſſe werden wir um die Aufnahme fol⸗ 
gender Mitteilungen gebeten: 


Anläßlich des Konfliktes, der in den letzten Tagen das poli⸗ 
tiſche Verhältnis zwiſchen der Freien Stadt Danzig und der Re⸗ 
publik Polen erneut zu trüben droht, find in der polniſchen Preſſe 
Stimmen laut geworden, die eine Boykottierung der 
Danziger Meſſe durch Polen fordern, um ſo die wirtſchaft⸗ 
lichen Intereſſen der Freien Stadt Danzig zu ſchädigen. 

Die Meſſeleitung iſt veranlaßt, zu dieſen Beſtrebungen, die ſich 
ſchon gelegentlich der Oktobermeſſe ohne beſondere Veranlaſſung 
bemerkbar machten, Stellung zu nehmen. Sie tut dieſes mit dem 
Ausdruck des Bedauerns, daß politiſche Meinungsver⸗ 
ſchiedenheiten dazu benutzt werden, um ein hochwertiges Wirt⸗ 
ſchaftsinſtrument, das für alle Teile Polens poſitir 
wirkten kann, in das negative Gegenteil zu verwandeln. Die 
Anſicht jener Kreiſe, die den wirtſchaftlichen Boykott gegen die 
Danziger Meſſe wünſchen, iſt vollſtändig falſch, wenn ſie glauben, 
mit dieſem Boykott die Danziger Kaufmannſchaft zu ſchädigen. 
In erſter Linie werden durch einen polniſchen Boykott der 
Danziger Meſſe die polniſchen Intereſſen am 
ſchwerſten getroffen, denn die Meſſe iſt — und das iſt 
immer wieder betont worden — in erſter Linie mit dazu aufgebaut 
worden, um der polniſchen In duſtrie über den internatio⸗ 
nalen Handelsplatz Danzig den Weg ins Ausland zu ebnen. 
Die polniſche Induſtrie iſt in erheblichem Maße angewieſen, mit, 
ihren Erzeugniſſen ins Ausland zu gehen. Jeder polmif che 
Induſtriel le, der für den Export arbeitet und ſich nicht an 
der Danziger Meſſe beteiligt, ſchädigtſich und den polniſchen 
Staat in erheblichem Umfange, da er eine außerordentlich günſtige 
Gelegenheit unbenutzt läßt, die feiner Firma erhebliche und ges 
winnbringende Aufträge verſchaffen kann. Die letzte Oktobermeſſe 
hat den polniſchen Ausſtellern der Danziger Meſſe namhafte 
Aufträge gebracht und erhebliche Auslandmittel dadurch dem 
polniſchen wirtſchaftlichen Aufbau zugeführt. 

Auch diejenigen polniſchen Kreiſe, die als Beſucher der Dan⸗ 
ziger Meſſe fernbleiben, ſchädigen keinesfalls die Freie Stadt 
Danzig, ſondern indirekt ſich ſelbſt und den polniſchen 
Staat. Es iſt für jeden modernen Kaufmann unbedingt Pflicht, 
ſich auf großen Warenmärkten über Angebot und Nachfrage, Preis» 
kalkulation, Lieferungsbedingungen uſw. zu unterrichten. Die 
Danziger Meſſe bietet den polniſchen Kaufleuten hierzu eine ideale 
Gelegenheit, denn ſie finden auf der Danziger Februarmeſſe Er⸗ 
zengniſſe aus 12 verſchiedenen Ländern. Die in polniſchen Kreiſen 
verbreitete Anſicht, die Danziger Meſſe fördere den Import aus⸗ 
Polen, iſt nur zum Teil richtig. Polen wird 
noch auf lange Jahre darauf angewieſen dein, einen erheblichen 
Tell ſeines Warenbedarfs aus dem Auslande zu beziehen. Sache 
der polniſchen Einkäufer iſt es, gelegentlich größerer Warenſchauen, 
mie ſie die internationalen Meſſen in Danzig darſtellen, zu prüfen 
und dort zu kaufen, wo ſich ihnen das Preiswerteſte bietet. Ni 

Aber noch aus einem anderen Grunde find die Bonykottbeſtre⸗ 
bungen gegen die Danziger Meſſe durchaus verwerflich. Die Dan⸗ 
ziger Internationale Meſſe A.⸗G. iſt auch von polniſchen 
Kreiſen Danzigs mitgegründet worden, polniſche 
Kaufleute haben Sitz und Stimme im Auſſichtsrat der Geſellſchaft 
und polniſche Kräfte ſind im Meſſeamt dauernd tätig. So richten 
ſich die polniſchen Bonkottbeſtrebungen auch gegen die polniſchen 
Kreiſe Danzigs. Die Danziger Meſſe befruchtet auch das polniſche 
Wirtſchaftsleben durch Aufwendung der großen Mittel, die zur 
Propagierung der Meſſe den Zeitungen in Polen zugeführt werden. 
Auch in Warſchau, Lodz und anderen Städten arbeiten polniſche 
Staatsbürger für die Danziger Meſſe. 


Thorn. 


gegtiche geſuge 


Beratungen, Eingabe 
Nan Behörden. zo 

Büro⸗Dir. a. D. 

Torun, Zeglarska 25. 


Für die zu unſerer Vermählung erwieſe⸗ 
nen Aufmerkſamkeiten ſagen wir hiermit 
allen unſeren herzlichſten Dank. 

Torun, den 9. Januar 1925. 

Reinbard Ladwig 
1047 und Frau Marta geb. Foerſt. 


Graudenz. 
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offeriert billigſt 


2. Heyme 
Grudzigdz 


Kwiatowa (Blumen⸗ 
ſtraße) 4. 216 


Mittwoch, den 14. d. Monats 


Wurſt- und 
Eisbein⸗Eſſen. 


Um gütigen Zuſpruch bittet J. Kellas. 


deutsche Bühne Grudzindz & 
Mittwoch, den 14. Januar 1925, 


im Gemeindehauſe pünktlich 8 Uhr: 
Mit vollſtändig neuen Dekorationen: 


„Die Frühlingsfee“ 


Operette in 3 Akten v. L. Spannuth⸗Bodenſtedt. 
Muſik von Victor Corzilius. 1002 


1. 25: Zum erſten ale: 
„Geſtändnis“. Sierfür reſerv. Karten bis 
17.1. 25. Sonntag, d. 25. 1. 25: „ lings- 
fee”. Hierfür reſerv. Karten bis 21. 1. 25. 
Kartenverkauf Michewirge (Pohlmannſtr. 


Mittwoch, d. 21. 


4 


Sonntag, den 18. 1. 25: „Frühlings ee“. 


58 


5 


Hafer haben feite Tendenz. 


Koſtüm, im Spieltempo, in Geſte und 


Wir fordern hierdurch die polniſchen Induſtriellen und Kauf⸗ 
leute auf, ſich von politiſchen Tendenzen freizumachen und ſich mit 
uns auf den Boden der wirtſchaftlichen Tatſachen 
zu ſtellen, um ſo dem eigenen Lande, das dringend der 
wirtſchaftlichen Stärkung bedarf, die beſten Dienſte zu 
leiſten. Wir empfehlen den volniſchen Induſtriellen und 
Groſſiſten die Beſchickung der Danziger Frühjahrsmeſſe, die vom 
5. bis 8. Februar ſtattfindet, empfehlen aber den polniſchen Kauf⸗ 
leuten dringend den Beſuch der Danziger Meſſe, der für jeden 
e und kaufmänniſch lohnend ſein wird. In gemeinſamer 
Wirtſchaftsarbeit werden ſich am beſten die politiſchen Gegenſätze 
abſchwächen. 

Die Leitung der Danziger Internationalen Meſſe: 
J Borſchke⸗ Franke. 
NE 5 Der Leiter 
der polniſchen Abteilung der Danziger Internationalen Meſſe: 
Hauptmann a. D. v. Zakrzewski. 


x 


"  Randwirtichaftliches. 


Die 111. Zuchtviehanktion der Danziger Herdbuchgeſellſchaft in 

Dauzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne I, iſt auf den 11. und 12. Fe⸗ 
bruar d. J. feſtgefetzt. Bisher find angemeldet 60 ſprungfähige 
Bullen, 150 hochtragende Kühe und 150 hochtragende Färſen. Es 
kommt ſowohl hinſichtlich der Form ſowie Abſtammung und Leiſtung 
recht gutes Material zum Verkauf, das ſich bei den verhältnis⸗ 
mäßig niedrigen Preiſen ſehr gut für die Verbeſſerung der Zuchten 
in Polen eignet. Das Zuchtgebiet iſt frei von Seuchen aller Art. 
Die Ausfuhr nach Polen iſt unbeſchränkt und geht ohne 
jede Formalität vonſtatten. Die Verladung erfolgt durch die 
Herdͤbuchgeſellſchaft. Kataloge mit eingehenden Angaben über Ab⸗ 
ſtammung und Leiſtungen der Tiere verſendet auf Anfordern 
koſtenlos die Geſchäftsſtelle der Herdbuchgeſellſchaft in Danzig, 
Sandgrube 21. 


f Handels⸗Rundſchan. 

Der neue polniſche Gütertarif. Am 1. Januar 1925 tft bekannt⸗ 
lich ein neuer polniſcher Gütertarif unter dem Namen „Gütertarif 
der polniſchen normalſpurigen Eiſenbahnen, Teil II— VII“ in Kraft 


getreten. Im Verhältnis zu dem bisherigen Tarif iſt der neue 


in erweiterter Ausführung und enthält außer den vollkommen neuen 
Teilen VI und VII u. a. auch die Umgruppierung einzelner Artikel 
‚und die Einführung neuer Waren ins Namenverzeichnis. Außer⸗ 
dem wurde für gewiſſe Waren die neue Ausnahmeklauſel G ge- 
ſchaffen und verſchiedene Ausnahmetarife reduziert. Im Namen⸗ 
verzeichnis und der Klaſſiftzierung der Waren wurden zahlreiche 
Artikel aus höheren in niedrigere Klaſſen und umgekehrt über⸗ 
tragen. Beſonders zu erwähnen iſt die vollkommene Umarbeitung 
und die den den Erforderniſſen der Induſtrie und des Handels an⸗ 
gepaßten Gruppen 41, 42 und 43, betreffend Holzverbrauchsmate⸗ 
rialien, Brennholz, Holzabfälle und Waldmaterialien, ſowie Holz⸗ 
und andere Wald materialien. Neue Ausnahmetarife find für die 
geſtrichenen Tarife dieſer Art geſchaffen worden. Der Zweck dieſer 
Tarife iſt einerſeits die Unterſtützung der heimiſchen Induſtrie 
durch Erleichterung der eigenen Produktion und die Ermäßigung 
der Preiſe auf den Inlandsmärkten, was den breiten Scharen 
polniſcher Konſumenten den Erwerb zugänglich macht; anderer⸗ 
ſeits ſoll der polniſchen Industrie das Konkurrieren mit den Pro⸗ 
dukten der fremdländiſchen Induſtrie auf den Auslandsmärkten 
ermöglicht werden. 
Die feſte Tendenz auf den polniſchen Getreidemärkten. Die 
Lage auf den polniſchen Getreidemärkten hat ſich in den letzten 
Tagen weſentlich geändert. Während früher die Preiſe in der 
Provinz im Gegenſatz zu Warſchau ſehr ſchwach waren, haben dieſe 
in der vergangenen Woche, der allgemeinen Welttendenz folgend, 
auf ſämtlichen polniſchen Märkten eine weſentliche Befeſtigung 
erfahren. Weizen ſtieg von 26 auf 29 und zeitweilig ſogar bis 
30. Zloty, Roggen von 21 auf 23 Ztoty pro Doppelzentner. Das 
Angebot iſt gegenüber den Vorwochen bedeutend geringer, die Nach⸗ 
frage ſteigt aber von Tag zu Tag, und die Tendenz ift unverrück⸗ 
bar feit. Man nimmt indeſſen an, daß die Regierung einer weiteren 
reisſteigerung dadurch entgegenwirken wird, daß ſie von ihren 
großen Vorräten Ware auf den Markt werfen wird. Gerſte und 
Brauereigerſte koſtete 25—26 Zloty, 
Pofener Hafer 28—24 Zloty pro Doppelzentner. Der Sämereien⸗ 
markt war dagegen ſchwächer. Weißklee war überhaupt nicht ge⸗ 
fragt, für Rotklee erzielte man 40—43 Dollar pro Doppelzentner. 
ohn iſt um 15 Prozent im Preiſe zurückgegangen. 
Die Banken in Polen. Man ſchreibt uns aus Warſchau: 
Wenn man heute die Kurſe der wichtigſten polniſchen Banken in 


Betracht zieht, ſo gelangt man zum Schluß, daß die meiſten Bank⸗ 


aktien von der Börſe mit etwa 50 Prozent ihres inneren 
Wertes, der den neuverfertigten Goldbilanzen entſpricht, einge⸗ 
ſchätzt werden. Ohne Rückſicht darauf kann aber der heutige Kurs 
ſchon als Baſis für die Einſchätzung der kapitaliſtiſchen Potenz der 
volnifhen Banken dienen. Am höchſten wird die Poſener Aktien ⸗ 
bank „Bank Zwionzko Spotek Zarobkowych“ eingeſchätzt, da ihr 
Wert nach dem heutigen Kurs 6 Millionen Zloty beträgt. An 
zweiter Stelle ſteht die Warſchauer Handelsbank, die einen Wert 
über 5 Millionen Zloty darſtellt, an dritter die Bank für Handel 
und Induſtrie mit 5 Millionen Aktien zu 1 Zloty, an vierter die 
Warſchauer Diskontobank, die der Wiener Kreditanſtalt ſehr nahe 
ſteht, mit 800 000 Stück Aktien à 5,20 Zloty, an fünfter die polniſche 
Induſtriellenbank in Lemberg mit 9 Millionen Aktien à 35 Gr. 
= 21 Milltonen Zloty, an ſechſter die Weſtbank in Warſchau mit 
126000 Stück Aktien a 1,50 = 189 Millionen Zloty, an ſiebenter 
die Bank der vereinigten polniſchen Gebiete (Bank Ziednoczonych 
Ziem polskich) mit 650 000 Stück Aktien a 1,55 Zloty. Wie wir 
ſehen, werden die größten ſieben Banken in Polen von der Börſe 
mit nicht ganz 90 Millionen Zloty eingeſchätzt. Wenn man nun 
deren inneren Wert doppelt einſchätzt, kommt man erſt zur Summe 
von etwa 60 Millionen Zloty, alſo ungefähr 12 Millionen Dollar, 
was erſt 60. Prozent des Stammkapitals der Emiſſtions bank aus⸗ 
macht. Dieſe geringe Kapitalskraft der polniſchen Banken im 
gegenwärtigen Moment erklärt zur Genüge deren koloſſale Ab» 
hängigkeit vom Rediskont, um ſo mehr, als deren Kapital zum 


Deutſche Bühne in Bromberg. 


Mufttaliſcher Einakter - Abend. 


i Der bekannte und auf zahlloſen Bühnen aufgeführte 
Operettenkomponiſt Leo Fall, der auch heute noch erfolg⸗ 


reich ſchafft, hat vor langen Jahren einmal die Muſik zu 


einem kleinen Singſpiel „Brüderlein fein“ geſchrieben, 


das von dem üblichen Operettengenre weit ab liegt. 


führt in eine Umwelt, die erfüllt ie von dem warmen Hauch 
einer heiter⸗gemütvollen kleinen Häuslichkeit — Bieder⸗ 
meier- Zeit in Alt⸗Wien. In dieſe hinein ſpielt ein poeſie⸗ 
voll⸗allegoriſches Element: die „Jugend“ erſcheint und ver⸗ 
ſetzt das alte Ehepaar weit zurück in jene Tage als er und 
fie, von zärtlicher Liebe erfüllt, ſoeben den Ehebund ges 
ſchloſſen haben und nun, allein im eigenen trauten Heim, 
noch ein Tänzchen machen. um dann zur Ruhe zu gehen. 
Dieſes hübſche kleine Biederme - Idyll, verfaßt von Julius 


Wilhelm, hat Leo Fall in eine Muſtk eingekleidet, die den 


heiteren und zärtlich⸗gemütvollen Ton ſehr aut trifft, wobei 
der kleine Ländler den gefällig⸗harmloſen Charakter der Alt⸗ 
Wiener Tänze wahrt. Auch das „Lied der Jugend“ hält ſich 
in dieſem Rahmen, und ſo beſitzt das Ganze künſtleriſchen 
Stil — wohlbemeſſenes Ebenmaß zwichen Inhalt und Form. 
ge e Austahnn ns 
telt an dieſen Charakter und gab jn Ausſtattung u 
5 155 Mimik anheimelnde 
Kleinbilder aus jenen Tagen, als „der Großvater die Groß⸗ 
mutter nahm“. (Von heute zurück gerechnet, müßte es min⸗ 
deſtens der Urgroßvater sein). Lu Behnke und Walther 
Schnura ſtatteten das alte und dann das verjüngte Ehe⸗ 
paar mit gewinnenden Zügen aus; ſie gaben ein außer- 


ordentlich fein und ſubtil abgeſtimmtes Zuſammenſpiel und 


brachten auch die geſanglichen und tänzeriſchen Momente zu 
immungsvollem Ausdruck. Als Dritte im Bunde fang 
rete Wisniewski ihr „Lied der Jugend“ mit ſchönem 
Ausdruck, und wahrte auch im Spiel den Charakter leichter 
Phantaſtik. Erna Becker gab die epiſodiſche Partie der 
alten Haushälterin mit bewährter kräftiger Strichzeichnung. 


Das vor Jahren hier bereits geſpielte Stückchen fand eine 
Aufnahme. 


größten Teile durch den Beſitz von Immobilien der Volkswirtſchaft 
nicht zugtue kommen kann. Allerdings beſteht in den maßgebenden 
Benkfreifen die Tendenz, die für fie unmittelbar nicht verwend⸗ 
baren Immobilien im geeignnten Moment loszuſchlagen, um ſo 
mehr greifbare Mittel zu erlangen. Den größten Immobilien⸗ 
beſitz weiſt die Bank für Handel und Induſtrie in Warſchau auf, 
der durch die Fuſion mit der Kreditbank noch ſehr bedeutend an⸗ 
gewachſen iſt. 

own. Auf dem polniſchen Metallwarenmarkt war die Lage in 
der letzten Zeit für die einzelnen Branchen ziemlich verſchieden. 
Schon im Herbſt 1924 ſetzte auf dem Landmaſchinen⸗ und Geräte⸗ 
markt eine ſtarke Nachfrage ein, die von den Fabriken nicht vor⸗ 
ausgeſehen war, ſo daß zeitweiſe Mangel an Landmaſchinen ein⸗ 
trat. Infolge dieſer Belebung und der zahlreich einlaufenden 
Aufträge ſahen ſich die Fabriken veranlaßt, die ſechstägige Arbeits⸗ 
woche einzuführen. Dagegen liegt der Export von landwirt⸗ 
ſchaftlichen Maſchinen und Geräten vollſtändig darnieder, da die 
volniſchen Produzenten infolge der ſchwierigen Kreditverhältniſſe 
in Polen und wegen der hohen Produktionskoſten nicht in der Lage 
ſind, mit dem Auslande erfolgreich zu konkurrieren. Die Kon⸗ 
junktur für Guß waren iſt uneinheitlich. Während die Gieße⸗ 
reien, die für das Bauweſen arbeiten, über vollſtändigen Still⸗ 
ſtand klagen, find diefenigen für Küchengeſchirr befriedigend mit 
Aufträgen verſehen. Bei den Fabriken des Radomsk⸗Kielcer Ge⸗ 
bietes liegen genügend Beſtellungen für den laufenden Monat vor. 
Die Draht⸗ und Nägelfabriken haben ebenfalls ihre 
Arbeitszeit von 4 auf 6 Tage in der Woche ausgedehnt, während 
die Läger der Verbrennungsmotorenfabriken des geringen Ab⸗ 
ſatzes wegen mit fertigen Motoren überfüllt ſind. Im Inlande 
werden einheimiſche Motoren ſehr wenig gekauft, da ſie der aus⸗ 
ländiſchen Konkurrenz ſowohl der Qualität als auch dem Preiſe 
nach nicht ſtandhalten. Der Export nach Frankreich und Belgien 
liegt aus demſelben Grunde darnieder. Das Gleiche gilt von 
Dampfmaſchinen. Die Fabriken für elektriſche Motoren bekommen 
auch keine neuen Aufträge herein, ſondern arbeiten augenblicklich 
die alten auf. 

Geldüberweiſungsverkehr zwiſchen Litauen und Deutſchland. 
Ab 1. Januar iſt zwiſchen Litauen und Deutſchland der Austauſch 
von Geldüberweiſungen und Nachnahmeſendungen zu folgenden 
Bedingungen eingeführt worden: Der Austauſch von Geldſendun⸗ 
gen erfolgt nach der Währung des Beſtimmungslandes, d. h. Sen⸗ 
dungen von Litauen nach Deutſchland in Mark, umgekehrt in Lit. 
Der Gegenwert der Sendung wird am Aufgabeort nach einem 
von der Poſt feſtzuſetzenden Monatskurſe in der Landeswährung 
eingezahlt. Der Empfänger erhält den Betrag in der Währung 
ſeines Landes. 

own. Ein rumäniſches Getreideausfuhrverbot dürfte in Kürze 
beſtimmt zu erwarten ſein. Grundſätzlich beſchloſſen wurde es 
bereits in einer am 31. Dezember unter dem Vorſitz Bratianus 
ſtattgefundenen Kabinettsſitzung, wobei auch ein Verbot der Aus⸗ 
fuhr aller Getreideprodukte in Ausſicht genommen wurde. Den 
Anlaß zu dieſer wahrſcheinlich nur vorübergehenden Maßnahme 
dürfte namentlich das ſchlechte Ergebnis der letzten Weizenernte 
gegeben haben. Gleichzeitig ſoll für den Binnenhandel der Höchſt⸗ 
preis auf 95 000 Lei je Waggon feſtgeſetzt und den Behörden das 
Recht vorbehalten werden, zu dieſem Preiſe Getreide zu requi⸗ 
rieren. Zum Brotbacken ſoll nur eine Mehlſorte zum Verkaufs⸗ 
preis von 10,50 Lei je Kg. zugelaſſen werden. ) 


Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 10. Jannar. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,90, 25,96— 25,84; Holland 210,95, 211,45—210,45; London 
24,92½, 24,90 — 24,86 Neuvork 5,18%, 5,20—5,17; Paris 27,88, 
27,94—27,82; Prag 15,62%, 115,59; Schweiz, 100,38, 100,63 bis 
100,18; Wien 7,31, 7,32¼—7,20 2; Italien 21,77½, 21,88—21,72. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 10. Jauuar. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichs⸗ 
mark 125,186 Geld, 125,815 Brief; 100 Zloty 101,49 Geld, 102,01 
Brief: Scheck London 25,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin Reichsmark 125,062 Geld, 125,688 Brief; Neu- 


vork 1 Dollar 5,2531 Geld, 5,2794 Brief; Holland 100 Gulden 213,06 
Geld, 214,14 Brief; Paris 100 Franken 28,15 Geld, 28,80 Brief; 
Warſchau 100 Zloty 100,84 Geld, 101,86 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Reichsmark In Reichsmark 
uszahlungen 10. Januar 9. Januar 
in Mark Geld Brief Geld Brief 


Buenos. Ares 1 1.674 1,678 
. 185 1.608 1.612 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.29 2,30 
London . 1 Pfd. Stel, 20.077 20.127 
Neuyork . I Doll. 4.195 4.205 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0.489 0,491 
Amſterdam . 100 Fl. 170.34 170.76 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20.88 20. 
Chriſtiania .. 100 Kr. 64.27 64.43 
Danzig. . . 100 Gulden 79.70 90 
Date 100 finn. M. 10,55. 19,59 
talien . . . 109 Lira 17.67 17.71 
Zugoflavien 100 Dinar 7.49 7.51 
Kopenhagen.. 100 Kr. 75.11 75. 
Liſfabon . 100 Eleuto 19.88 19.92 
tis.....100 Ey 2 
ve LOONE N A 
— . 100 Fre. 81.38 81.58 
Sofia, . . „100 Leva 2.08 3,07 
Spanien . 100 Peſ. 59.88 59.82 
Stockholm.. . 100 Kr. 29 118.00 113,29 
Budapeſt. . 100000 Kr. 5.82 5.84 
Wien . 100000 Kr. 5.907 5.927 


Züricher Börſe vom 10. Jaunar. (Amtlich.) Neuvork 5,1710, 
London 24,75 ¼, Paris 27,72½, Wien 73a, rag 15,58°/,, Italien 
21,68, Belgien 25,77½, Holland 200 ½, Berlin 129/16. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ½ 31., kleine Scheine 5,16½, 32. 1 Pfund Ster⸗ 
ling 1 Z1., 100 franz. Franken 27,45 Zl., 100 Schweizer Franken 
99,07 31. 


Dem Singſpiel folate eine Ballettpantomime „Der 
lebende Kamin“, Entwurf und Inſzenierung von Kurt 
Haſen winkel, tänzeriſche Einſtudierung: Ballett⸗ 
meiſterin M. Toeppe. Die hübſche Grundidee: Der 
„Herr“ kommt als Pierrot vom Maskenball nach Hauſe, 
etwas voll des beliebten ſüßen Weines, und ſchlummert 
bald darauf im Seſſel ein. Als Traumerlebnis begibt es 
ſich nun, daß die Statuen, die den hohen Kamin ſchmücken, 
lebendig werden, ihn zum Tanze locken und in ihren Reigen 
hineinziehen, wobei natürlich die Haupttänzerin eine weſent⸗ 
liche Solo⸗Rolle ſpielt. Als muſikaliſche Unterlage diente 
außer einem kurzen Vor Wilhelm von Winter ⸗ 
feldts, der auch die muſikaliſche Leitung des ganzen Abends 
hatte, des „Freiſchütz“⸗Komponiſten bekannte prächtige Tone 
dichtung „Aufforderung zum Tanz“. Der poetiſche 
Inhalt des Tonſtücks: Zwiegeſpräch zweier Liebenden, die 
ſich dann im Walzer wiegen, derber Bauerntanz, allgemein 
wirbelndes Tanzgewoge und zum Schluſſe zärtlicher Ab⸗ 
ſchied — dieſer unſchwer aus der Wuſik herauszudeutende 
Inhalt deckt ſich zwar nicht mit der oben erwähnten Tanz⸗ 
Szene, und ſo könnte es mindeſtens zweifelhaft erſcheinen, 
ob gerade Webers Tonſtück die geeignete Unterlage bieten 
konnte. Aber es darf gern zugeſtanden werden, daß trotz⸗ 
dem das Tänzeriſche ſich dem Muſikaliſchen vielfach recht gut 
anſchmiegte, wenn auch die einzelnen in ihrem Stimmungs⸗ 
gehalt klar geſchiedenen Abſchnitte des Weberſchen Tonſtücks 
eine noch ſchärfere und deutlichere, verſchtedenartig geſtaltete 
tänzeriſche Ausdeutung hätten erfahren können. Als 
Ganzes aber bot die Pantomime in den zwei Sololeiſtungen 
von Ada Willmes und Vera Penner ſowie in den Grup⸗ 
pierungen und Evolutionen der weiteren acht jugendlichen 
Tänzerinnen ſo anmutige, und lebhaft beſchwingte Tanz⸗ 
und Reigenbilder, daß das Haus ſich in Beifallsbezeugungen 
kaum genug tun konnte. Das maleriſche Schlußbild, als die 
Tänzerinnen wieder als Statuen den reichen Schmuck des 
Kamins bilden, weckte helles Entzücken, ebenſo wie das vor⸗ 
herige Lebendigwerden der Statuen. 


Nach dem Idyll des Alt⸗Wiener Singſpiels und der reiz⸗ 
voll⸗phantaſtiſchen Pantomime gab es als Abſchluß und Kon⸗ 
traſt einen kleinen Ausflug in das Gebiet des Derb⸗ 
Komiſchen und Burlesken: das Sinaſpiel „Amor im 
Förſterhauſe“, Text von Strauß und Nowak, Muſik von 


Aktienmarkt. 


Kurſe der Poſener Börſe vom 10. Jauuar. Für nom. 1000 Mkp. 
in Zloty. Bankaktien: Polski Bank Handl., Poznan, 1. bis 
9. Em. 2,00. — Induſtrieaktie n: H. Cegielski 1.—9. Em. 0,60. 
Centrala Skör 1.—5. Em. 1,60. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,55—1,60. 
Dr. Roman May 1.—5. Em. 24,50. Plötno 1.—3. Em. 0,25. Pozn. 
Spölka Drzewna 1.—7. Em. 0,75. „Tri“ 1.—3. Em. 12,00. „Unja“ 
(vorm. Ventzki) 1.—3. Em. 5,75. Wisla, Bydͤgoszez, 1.—3. Em. 7,00. 
Tendenz: ruhig. 


Produktenmarkt. 


Amtliche Notierungen der Poſeuer Getreidebörſe vom 10. Jan. 
(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kg. bei ſofortiger 
Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 26,50—80, Roggen 23,50—24,50, Roggenmehl 1. Sorte 
(70proz. inkl. Säcke) 34,25— 36,25, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. 
inkl. Säcke) 38,50, Braugerſte 23,50— 25,50, Felderbſen 18—21,50, 
Viktoriaerbſen 27—31, Fabrikkartoffeln 4, Kartoffelflocken 18,50 bis 

50, Roggenkleie, Transaktionspreis 16,75, Hafer 20,50—21,50, 
Serradella (ncue) 13—15, blaue Lupinen 10—12, gelbe Lupinen 
13,50—15, Klee, tſchechiſcher 160—230, ſchwediſcher 100— 130, gelber 
50—65, weißer 200—250, ungereinigter 20—27. Kartoffeln an den 
Grenzſtattonen über Notierung. Tendenz: ſeſt, die Marktlage im 
allgemeinen unverändert 

Danziger Getreidemarkt vom 10. Januar. (Nichtamtlich.) 
Weizen 128—130 pfd. feſt 15—15,60, 118—123 pfd. feſt 12,50—14,20, 
Roggen 116—118 pfd. feſt 14—14,30, Gerſte feine unverändert 13—14, 
geringe unverändert 12—12,90, Hafer 10—11,25, Erbſen kleine un⸗ 
verändert 9—12, Viktoriaerbſen unverändert 12—18, Roggenkleie 
unverändert 8, Weizenkleie unverändert 8,25 per 50 Kg. franko 
Danzig. Roggenmehl 60—65proz. Ausm. 34—37 Gulden per 100 Kg., 
Weizenmehl 60proz. 55 0 38—42 Gulden per 100 Kg. 

Berliner Produktenbericht vom 10. Jannar. Amtliche Pro⸗ 
duktennotierungen für 1000 Kg. ab Stationen. Weizen märkiſcher 
238—242, März 267, Mat 281, ſchwächer. Roggen märkiſcher 228 bis 
234, Jan. 246, März 260, Mai 271— 269,50, ſchwächer, Sommergerſte 
280—292, Winters und Futtergerſte 200—218, matter. Hafer mär⸗ 
kiſcher 176—184, pommerſcher 164—175, ſchwächer. Mais loko Berlin 
220—228, ſtill. Weizenmehl für 100 Kg. brutto einſchl. Sack in Mark 
ge Berlin, feinſte Marken über Notiz bezahlt, 32,50—34,75, ruhig. 

oggenmehl 31,75— 34,50, ſtill. Weizenkleie 16, feſter. Roggenkleie 
15,40, feſter. Raps für 1000 Kg. in Mark ab Stationen 405, ſtetig. 
Leinſaat 420—425, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark ab Abladeſtationen: 
Viktoriaerbſen 31—35, kleine Speiſeerbſen 20—23, Futtererbſen 
19—20, Peluſchken 16—17, Ackerbohnen 18—20, Wicken 16—18, blaue 
Lupinen 11,50—13, gelbe Lupinen 16— 16,50, Serradella neue 16—18, 
Rapskuchen 18—18,20, Leinkuchen 26, Trockenſchnitzel prompt 9,30 
bis 9,50, Torfmelaſſe 9,60—10, Kartoffelflocken 19,20— 19,50. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Kaufst Du immer Trelleborg. 
| Hast Da nimmer Stiefelsorg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus= 
gaben Sorge? 1 


N e Gummisohlen, denn diese überleben 


ide. 
ie Ledersohlen, sind sehr leicht n, 
wenn auch durch Ben . 
ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln unbedingt fest. 
Mit Trelleborg können Sie Galoschen, Turnschuhe und 
sämtliche Schu 


he aus Gummi tadellos besoklen . 

Kanfe gleich und Geld! 
‚Preis per Paar‘ 2.7, d. 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlem und -Absätze sind in allen ein- 
ee Treiben 


Pomorze, Szwedpol, 
Unji Lubelskiej 14a. 


ofef Seifert. Die Haupthandlung iſt freilich entwaffnend 
Para und kindlich: Der alte Förſter will feine Tochter 
ihrem Liebſten, dem Maler, nur dann geben, wenn dieſer 
einen Rehbock ſchießt. Und da beſagter Maler zur Gilde 
der vereidigten Sonntagsjäger gehört, ſo ſähe die Sache 
brenzlich aus, wenn nicht die reſolute Förſterstochter auf 
den Rat eines Sommerfriſchlers eigenhändig den Rehbock 
ſchöſſe, worauf denn, trotzdem der kleine Schwindel an den 
Tag kommt, die Verlobung gefeiert wird. Denn der alte 
Förſter iſt in gerührter Stimmung ob des Ständchens, das 
ihm zum 60. Geburtstage der Geſangverein „Harmonie 
bringt, und in dem Auftreten dieſes Geſangvereins liegt die 
eigentliche Wirkungskraft des ganzen Stücks. Wie dieſe 
biederen Dörfler in ihren unterſchiedlichen Feſtgewändern 
ſingen, Feſtreden ſchwingen und ſich ſonſt gehaben, das war 
von erſchütternder Wirkung. Eine wahre Glanzleiſtung 
von packender Komik aber war Willi Damaſchkes Chor⸗ 
meiſter und Dirigent. Wie da Karikatur und Groteske 
lebendig wurden, das läßt ſich nicht beſchreiben, das muß 
man geſehen haben! Wahre Lachſtürme gab es dazu, und 
das von Rechts wegen! — Gut durchgearbeitet war der alte 
Förſter (Furt von Zawadzky) und ſehr hübſch verkör⸗ 
perte Lu Behnke in Spiel und Geſang das Förſtertöchter⸗ 
chen. Herbert Samulowitz, der auch die Regie führte, 
ſtattete den Berliner Aſſeſſor mit trockenem Humor aus, wo⸗ 
gegen der Wiedergabe des Malers durch Max Schwartz 
doch noch zu ſehr Züge des Anfängertums anhafteten und 
geſanglich ziemlich viel zu wünſchen blieb. Die kleinen 
Partien der „Feſtredner“ wurden wirkſam durch Hans 
Maladinsky, J. Banicki, Max Kern und Karl 
Kretſchmer vertreten. 3 
Das Bühnenorcheſter, unter der bewährten Füh⸗ 
rung von Muſikdirektor von Winterfeldt, bot in dem 
Alt⸗Wiener Singſpiel klanglich zart und weich abgeſtimmte 
Begleitmuſik und in der „Aufforderung zum Tanz“ ein tech⸗ 
niſch faſt durchweg akkurates und ſauberes ae 
von einigen Unſtimmigkeiten im Allegro⸗Schlußteil abge⸗ 


fehen. So gab es, alles in allem, einen ſehr unterhaltſamen 
und anregenden Theaterabend, deſſen Wiederholungen ſich 
hoffentlich ebenfalls regen Beſuches werden erfreuen können. 
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S Fejtgenommen wurden vier Diebe und zwei Be⸗ 

trunkene. 
* * 
Vereine, Berauftaltungen ic. 

D. G. f. K. u. W. Heute, 8 uhr abends, im Zivilkaſino: Autoren⸗ 

Abend Will Veſper. (Eintrittskarten in der Buchhandlung 

E. Hecht Nachf.) (1068 

Stowarzyszenie Reſtauratoröw. Am Dienstag, den 13. d. M., 

nachmittags 4½ Uhr, Monatsverſammlung im Hotel Adler. Um 


zahlreiches Erſcheinen wird gebeten. Vorſtand. 290 
Bromberger Sängerbund. Dienstag, den 18. 1., Übungsabend. (319 
. [7 * 8 


* Goſtyn, 10. Januar. Die Schußwaffe in der Hand 
eines Unmündigen hat am Dienstag auf dem im hieſigen 
Kreiſe belegenen Gute Drzewee ein großes Unglück 
herbeigeführt. Dort waren zwei Knaben namens Micha⸗ 
lowski aus Poſen zum Beſuch. Dem einen von ihnen, 
einem neunjährigen Jungen fiel ein geladenes Gewehr, das 
der Eigentümer, wie das „Pos. Tagebl.“ berichtet, in fahr⸗ 
läſſiger und ſtraffälliger Weiſe offen hingelegt hatte (J., in 
die Hände. Der Junge legte auf die 50fährige Wirtin Jan⸗ 
kowska an, ein Schuß krachte, und die Wirtin brach ent⸗ 
feelt zuſammen. Der achtjährige Bruder des unglück⸗ 
lichen Schützen war von derſelben Schrotladung leicht an der 

nd verletzt worden. 

* Poſen (Poznan), 10. Januar. Eine Schwindlerin 
mit Depoſiten treibt hier ihr Unweſen. Es handelt ſich um 
die Frau eines Fleiſchermeiſters aus Jerſitz, die es ver⸗ 
ſtanden hat, längere Zeit durch Anbietung von ſehr 
hohen Zinſen zahlreiche Leute aus dem Mittelſtande 
zu veranlaſſen, ihr große Summen zur Verfügung zu ſtellen, 
die jetzt als verloren anzuſehen find. Zu ihren Opfern ge⸗ 
Ören verſchiedene Verwandte, mehrere Handwerksmeiſter, 
eine Gaſtwirtswitwe uſw. Im ganzen handelt es ſich um 

ber 300 000 3%, die bei den zweifelhaften Geſchäften 
verloren gegangen ſind. Angenommen wird, daß die Frau, 
deren Mann von ihren Transaktionen nicht die geringſte 


FOR 


Die Ford - Motor - Company hat uns ihre Vertretung übertragen. 
Wir liefern ab Lager die weltbekannten Erzeugnisse der Marken 


„Ford“ und „Lincoln“, 


den 11/20 PS Personenwagen 

„ 11/20 PS Schnellastwagen 
„ Fordson-Tractor mit Pflügen verschiedener Bauart 
1 „ Lincoln 8 zyl. Qualitätswagen. 


Wir verfügen über ein reichhaltiges Ersatzteillager und eine guigeleitete 
Werkstätte und sind zu Vorführungen jederzeit gerne bereit. 


v. Alvensleben « Thiel | 


G. m. b. H. 


Danzig, Kohlenmarkt 13 


Fernsprecher 114. 109 


Ya 


Bekanntmachung. 
mobilen „langgebenten Munich der Yuto- 
»Blac W e e haben, wir auf auch 


Benzintantitelle 


E t. D 

über ag, Das Benzin gelangt, wie in unferem 
Syitem 1 Polen verbreiteten ZTantitellen« 
tät von „1 tets aleihbleibender guter Quali: 
preis yon Tantiertem Gewicht zum Einheits. 
zur Ausgaß, It. 70 gr per Ltr. (Leichtbenzin) 
wir auch de In nächſter Zeit beabſichtigen 
vornehmen F ‚Denginausgabe durch Scheckhefte 


Die Tan (allen. 
5 antitelle auf dem, Plac Molnosci“ 
foen wir der betannten Ante odif⸗Firma 


Rollmops 


dtorfahrzeuafabr t Stadie,ul.Gdansta 160 geschmach- 
deren gen Molnosch überizagen, welche 4 GUN Efermann, danzig, Fischmarkt 1 
a 11 bite Dr inalsBreiie — 5 KERN 1187. 708 e e 
3 von e rvor⸗ Adr. : 
5 mate ane Eunice 5 A 55 Tel.⸗Adr edermann. Einbändes _ 
Tower wachen en en — fl. Dittmann 
War eystwo Przemysiu Naftowego 3 F “mon 
‚Bracia Nobel W Polsce, Dur Februat⸗ SE Schreibwaren-Haus 


| = “om Poznafisk. 
Leilhaber! 


F ür ein 8 
e größere Fabrik i 
ca. 7 n Dan 

&i echt ollar geſucht. Rapital 


8 


tätigen Sie, u 
bis ſpateſt. 5 


durch bj 


8 Badziaz, Oliva, Leſſingſtr. 9. 


Fol den 
Versand nach Polen u. Pommerellen 
empfehle täglich friſch: 8 
Geräucherte Sprotten, 


Bratheringe 
Neunaugen 
geräucherte Sprotten in del. Kilos, 
Anchovis ſowle lämtl, Fiſchmarinaden, 
Appetit⸗Siid, Jelſlateß⸗ Heringe und 
Siletherinne in Genf, 
Mayonnaiſe, Wein, Remonladen. 


eitungs⸗Abonnements 


von polniſchen, Danzi 

und anderen aus 
ie, um exakt bedient zu werden 

d. Mts. 

ET d. Mts. 


im Hauptbüro 24348 


xpress“ 
arantiert. Hoher Verdienſt. Ang. ul. Jagiellonska 46/47. :: Gdaßska 2. 


ländi 


B. „ 


Von 2 Zeitungen ab im Centr. Zuſtellung 
ins Haus gegen geringe Gebühr. 


Ahnung hatte, das Geld verſpielt hat. Sie hat ſich 
auch in Zuckerſchiebungen nach England verſucht. Als 
dort mehrere Waggons Zucker als minderwertig refüſiert 
wurden, geriet die Frau wegen der Nichtbezahlung des 
Zuckers in Schwierigkeiten, ſo daß ſie ihren eingegangenen 
Zinsverpflichtungen nicht mehr nachkommen konnte. 

r Birke (Sierakow), 9. Januar. Der Eigentümer Kühn 
aus Neuſorge hatte auf der Fahrt hierher einen Hundert⸗ 
ztotyſchein verloren, und es der hieſigen Polizei 
gemeldet. Schon am andern Tage erſchien eine arme Frau, 
die den Schein auf dem Heimwege vom Holzſammeln ge— 
funden hatte und ihn abgab. 10 zt Finderlohn wurden der 
armen Frau für ihre Ehrlichkeit zuerkannt und auch gern 
gezahlt. — Die gelinde Witterung nach den Feiertagen 
lockt den Landmann aufs Feld, und man ſieht jetzt in der 
Umgegend die Leute fleißig mit Pflügen beſchäftigt. 

5 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


M. Warſchan (Warszawa), 11. Januar. Seit einigen 
Tagen herrſchte in den Kreiſen der Warſchauer Kauf⸗ 
mannſchaft große Aufregung, die durch den ſenſa⸗ 
tionellen Bankerott des bekannten Warſchauer Kauf⸗ 
manns Henryk Friedberg hervorgerufen worden iſt. Dieſer 
führte einen Großhandel mit Leder in der ul. Wierzbowa 5. 
Außerdem war er Hauptinhaber eines hieſigen Theaters, bei 
dem er nicht nur materiell ſtark engagiert war, ſondern auch 
mit gewiſſen weiblichen Theaterkräften. Seit einigen Tagen 
wurde eine ganze Reihe Wechſel proteſtiert. Im ganzen 
ſoll es ſich um 125 000 Dollars handeln. Friedberg 
ſoll plötzlich aus Warſchau abgereiſt ſein. Und zwar ver⸗ 
lautet. daß er in einer ſeiner drei Automobile ſich ins 
Ausland begeben habe. Es wird behauptet, daß er ſich nach 
Amerika gewandt hätte. Friedberg hat auf ſehr großem 
Fuße gelebt und ſpielte in der hieſigen Halbwelt eine her⸗ 
vorragende Rolle. Die Bankerottangelegenheit befindet ſich 
ſchon in den Händen der Staatsanwaltſchaft. Am Sonn⸗ 
abend wurden die Geſchäftslokale Friedbergs ver⸗ 


Tel.-Adr.: Fortschritt. 
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N Zahle 222 
Höchſtpreiſ 
für Fuchs, Fiſchotter⸗, 
u. alle anderen Felle. 
Gerbe und färbe alle 
Arten fremde Felle u. 
habe ein Lager in ge⸗ 
färbten u. Naturfellen. 
Wilczak, Malborsta 13. 


Gesang- 
Bücher 


in 4. u, 2⸗Liter⸗ 
Doſen 


per, deutſchen 
ch. Zeitungen 


uſendung per Poſt, 
a v. M. Filialen 


Heute 


„der Sęfaaltbvolle 
DESHALB DER BILLIGSTE UND ZUGLEICH 
DER FEINSTE TEE IM VERBRAUCH 


Telefon 1500 
„Technobör““ 


Technische Forstgesellschaft. 
Kohle, Koks, Briketts, Brennholz, waggonweise u. ab Lager. 
Der geehrten Kundschaft teilen wir mit, daß seit dem 
heutigen Tage unsere Büros sich ul. Pomorska 67 — 
Telefon 1500 — befinden und wir bitten, die weiteren 
gütigen Bestellungen dorthin zu richten. Unsere Kohlen- und 
Holzlager befinden sich auch weiterhin ul. Nagroby 10a. 


Telefon 1500 
Röst-Apparate 


3 für Kaffee, 
es Kakao, Zichorie und drgl. lie- 
fert Maschinenfabrik von 
G. O. Kühn, Lödz, 

Zgierska 56. 23847 


Nur noch Montag, Dienstag u. Mittwoch 
Das gewaltigste Filmwerk aller Zeiten: 


Erster Teil in 7 Akten nach dem unsterblichen (ei 
Roman von H. Sienkiewicz,. 


Zur gefl. Beachtung! 


Am Dienstag, u, Mittwoch 3 Vorstellungen. 


ENO nowoscen a | 
premenı Die Geliebten... 


Ein großes neuzeitliches, erotisches Drama in 7 großen Akten v 
/ aus £ N € n von Her 2 
In den Hauptrollen das faszinierende, schöne Liebespaar Walter et Er 
Nora Gregor sowie der in dramatischem Ausdruck hervorragende 
Benjamin Christensen. | 


e Die Gläubiger ſollen Forderungen in Höhe von 
800 000 Schweizer Franken geſtellt haben a 


Kleine Nundſchau. 


* Coſima Wagner ſchwer erkrankt. Nach Meldungen 
aus Bayreuth gibt das Befinden der Frau Coſima Wagner 
zu ernſten Beſorgniſſen Anlaß. 5 

* Automobilunglück in Berlin. Ecke Genthiner Straße 
und Schöneberger Üfer, fait genau an derſelben Stelle, die 
ſchon einmal im porigen Jahre der Schauplatz eines ſchweren 
Autobusunglücks geweſen iſt, hat ſich Freitag abend um 
348 Uhr abermals eine ganz ähnliche Kataſtrophe dadurch 
ereignet, daß ein von einem Perſonenauto angefahrener 
Autobus der Linie 1 (Zeughaus —Halenſee) auf den Bürger⸗ 
ſteig auſſuhr und umſtürzte. Soweit ſich bisher über⸗ 
ſehen läßt, ſind von den Fahrgäſten des vollbeſetzten Omni⸗ 
buſſes mindeſtens 20 verletzt, davon 5 ziemlich ſchwer. 

* Wettergegenſätze. In Batum am Schwarzen 
Meer haben die beim Schneeſturm niedergegangenen 
ungeheuren Schneemaſſen viele Hausdächer eingedrückt. 
An der Küſte zwiſchen Batum und Poti ſtrandete während 
des Schneeſturmes ein Dampfer, ein anderer iſt auf der 
Fahrt nach Sinope untergegangen. — Im Kownoer 
Kreiſe iſt das Wetter ſo warm, daß das Vieh auf 
die Weiden getrieben wird. In einigen Orten will 
man das Sprießen von Blumen beobachtet haben. Ge⸗ 
witter ſind mehrmals niedergegangen. 5 
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Die heutige Nummer umfaßt 8 Seiten. 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 6. 


Verlangen Sie 
Hertel! 


Staudengewächſe 


und verſchiedene an 
dere wertvolle Baum · 
ſchulartikel. erbte 
Auswahl, jolide 
Preiſe. 


Jul. Roß, 


Gartenbaubetrieb. 
Sw. Tröicy 15. 
Fernruf 48. 


Uhrmacher. 


In einem groß. Kirch · 
dorfe kann ſich ein Ahr⸗ 
macher eta 
rantiert gute Exiſtenz. 
Wohng. vorh. Meld. u. 
E. 1011 g. d. Gſchſt. d. 2. 


Suche Klavier- 
— Bu 7 Off ort 


vu unt. 
Telefon 1500 . . 
Telefon 1500 Achtung 


Eilen Sie! 
Letzte Woche 111 
Sehr billiger Verkauf 
Fa gebe. Möbel, * 
wie Bettitell, Sofas, 
Schränke, Seſſel, 

Stühle uſw. 1045 
Reſte a. d. Ausverkauf. 
Auskunft Koscielnas 
Polska _Eentr. Handl. 


Terrier Hündin 


weiß m. braun. Flecken 


Telefon 1500 
zugelaufen. Abzuholen 


a _Zornästa 57, Hol. 
Handarheiten Verloren 


u. Bunt⸗Stickerei werd. 
goldene Armbanduhr 


sauber u. billig angef. 
Sonnabend abends von 


986 


Getreide, Malz, 


Re 
otnstiego (Rieſe. Sienkiewicza — Kra⸗ 
Mtrahe) 2% be. 1900 komsig. Gegen Belob- 
nung . 304 


rakowska 10, 
(Bollmannſtr.) part., l. 
... 


Deulſche Bühne 


Bydgoszcz T. 3. 
Donnerstag, 15. Jan. 
Im Abonnement! 
Anfang 7 Uhr: 
Mit neuer Ausſtattung 


Aſchenbrödel. 


Märchenſpiel m. Muſik 
u. Tänzen v. Goerner. 


Verkauf am Dienstag 
leinſchl. f. Abonnenten) 
Mittwoch in 
Johnes Buchholg., am 
Donnerstag dagegen 
an der Theaterkaſſe. 
Freitag, d. 16. Januar 
Abends 8 Uhr: 
Neuheit! 1088 
Muſikaliſcher Ein⸗ 
alter⸗Abend: 
Brüderlein fein 
Altwiener 
Singſpiel v. Leo Fall. 
Der lebende 
Kamin 
Groß. Tanzpantomime 
(Muſit: „Aufforderung 
zum Tanz“ v. Weber). 
Amor im 
Förſterhaus 
Singſpiel von Seiffert. 


Gewöhnliche Preiſe! 


Vadis. 


1076 


107 


Tierärztliche 
Praxis 


wird im Freiſtaat 


Elfriede Marquardt 
Erich Albrecht 


klagen Sie dauernd über 


wenn Sie doch nichts dagegen tun. Gehen gurte - Me 
Sie heber in die nächste Apotheke und kaufen Ste sick Schweizer ® 
unser millionenfach bewährtes, weitbekanntes 1 1 


CAPSINAP. | F 


Verlobte. 2 Danzig frei. Anfragen | ER 2 
Nimtſch. Im Januar. Bernſee. 7 Tengtabre e Gicht l. Rheumatismus 7 Kamalhaar- TG 2 & 
5 FFF Ihren Bekannten die Ohren voll, so daß Tralbriemen ® Bi Maschinen- 
Ihnenjeder aus dem wege geht! Sar. 8 Ka 1 
; 5 Wente 


Sonnabend früh iſt unſer guter Vater, Schwieger⸗ 
vater, Groß⸗ und Urgroßvater, 


Bäckermeiſter 


Julius Kolander 


im geſegneten Alter von faſt 89 Jahren zur ewigen 


Name gesetzlich geschützt, 


Bedeutend vergrößert. 


2 FORNBEN, KOSTÜME Suche für meine 18⸗ > 
Bydgoszcz, den 12. Januar 19% Ä meine [ Mertaufche nach Polen: 
ydgoszcez Januar MANTEL en Schule Gut 550 Morgen, 15 Pferde, N Vieh 


ROCKE 


Wollmarkt 1. 

2 2 all Saushaltungsſch. be⸗ „ 450 1 * 4 „ 

Gm Bauen der Dinischficbenet 3 Win Spezialgeschäft IE 1 be re Ber 

Has m 8 milie „ 22 1 n 8 „ w 

Ottilie Kolander. 5 I RORIRFBORE g] Stellung als ee 

— " 5 . „ * ” 

| R. HALLMICH FT Haustochter : 3: 2:2: 

it de ee! 755 410 d. M., n be Hostüm- und Maßgeschäft ul. Gdanska 154 zum 1. April 25. Off. . 55 n 84 1 15 „ 
mittags 3 Uhr, von der Halle des alten evangliſchen — Stoffe und Futtersachen. 810 u. C. 1009 a. d. Gſt. d. 3. Verk. Hotel mit Saal, 20 Morgen Land, 
15 Anz. 20000 Mk.. Gafktwirtſchaft, 10 Morgen, 


J. Ein erfahr. Mädchen 
ſucht ſofortige eventl. 
ſpätere Stellung als 


Neiſevertreter Brtiönfter, 


d 22 
der gleichzeitig mit Kontorarbeiten vertraut landw. Henmier an die Die D SELL er Suche für ſofort 


iſt. Offerten mit Angabe bisheriger Tätig⸗ 27 Jahre alt, evangel,, Jg., ebgl. Mädchen 2 gebr. Träger 


abends 11 Uhr, mein inniggeliebter Mann, unſer 
Bruder, Großvater, Schwiegervater, Schwager u. Onkel keit und Gehaltsanſprüchen erbitten 1054 Danziger Staatsange⸗ mit befl, Schulbildung 
höriger, z.Zt. Teil 5 | 
Venzke & Duday, Grudziadz, der ind RT ſucht zum 1. 2. 25 auf 92 a à 6.30 m lang, oder 


39 95 Dadhpappenfabrit —, Feerdeftiliation der T eie eee 
Herr Julius Tarnow rruai: e ee hebr. rer e Vrofile, 


5 jähr. gute Zeuanifie 1 Tommnung im Haueh. Maciejewski, Diuga 63. Tel. 1102. N 


Großes Lager. 5 Anz. 15000 Mi,, Fuhrhalterei, gr. Wohn⸗ 
haus, 4. lie 5 Magen, Anzahlg. 8000 Mi. 
Zur Antwort 1 21. 


Schmidt, Marienwerder (Weſtpr.) 


Bismarckſtraße Nr. 36. 1052 


Friedhofes. 303 


Per 1. April evtl. früher ſuchen wir einen 
branchekundigen 


Allen Verwandten, Freunden und Bekannten 
die traurige Nachricht, daß am Freitag, den 9. d. M., 


Rentier N 
nach langem, ſchwerem Leiden im 80. Lebensjahre Tuchverſand⸗Geſchät 0b. Damen, Samilienanihluß "Be Ber 
ſanft entſchlafen ift. dc eee e als Beamter a. groß. B. 0988. Ar 1 = Habe 1 Waggon WE . 
Laie eilende mM Gut in Pommerellen ——_—- Habe 1 aggon 1 


In tiefer Trauer im Namen der Hinterbliebenen 
Auguſte Tarnow. 
Bydgoszcz, den 10. Januar 1925. 


für den Beſuch von Privat» unterm Chef. Famil. 
kundſchaft. Nu N 
bos, de Fee de dera ed. e e del edel did. Flaſch en 


Pro- und deutſchen Sprache in Bro- Herbert Kicfbuſch z. 3. od. v. 1. 2 2 Famil 


Die Beerdigung findet am Mittwoch, d a⸗ 
nuar 1925, nachm. 3 Uhr, von der Leſchen dalle 2 viſion. 7205 Saen viſion. oppot, Bülowallee 21, Anſchl., die Wirtſchaft erkaufe 
neuen evangeliſchen Friedhofes aus ſtatt. 1067 und in der Lage find eine Frſt. Danzig. 968 zu erlernen, ee 7 3. Scislowsli, vgidgbark (Womo 
8 „ Saustochter un 


kleine Kaution zu . 
wollen ir u. N. 1 
an d. Gſt. d. Ztg. e 


Mell. Bndioit) eee: Augen Wachſam Hund ede 


FTT deutſch u. poln ſprech., | möchte ſich i. d. ff. Kü billig zu verkaufen. 276 
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